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Abwicklungsſtelle de s Vürgerblokg.
Auflöſung des Reichstages 31. März. Neuwahlen ſpäteſtens 20. Mai.

Die Sozialdemokratie in Oppoſition.
Am Sonnabend hat der Bürgerblock nun doch noch ſein Not

programm zuſtandegebracht. Seinen anfänglichen Plan, dieſes
Programm an der Sozialdemokratie ſcheitern zu laſſen und dann
unter einer antiſozialiſtiſchen Parole in den Wahlkampf
zu ziehen, hat die Sozialdemokratiſche Reichstagsfraktion von vorn
herein zu vereiteln gewußt. Schon ſchien die Auflöſung des Reichs
tags ünvermeidlich, als der Reichspräſident eingriff und
die Freunde von geſtern zur Verabſchiedung des Etats und ihres
Notprogramms verpflichtete. Was ſchließlich aus dieſer Verpflich-
tüng wird, bleibt eine andere Frage

Es iſt zum Verſtändnis der ſo entſtandenen innerpolitiſchen
Lage notwendig, einen kurzen Rückblick auf die Vorgänge der letz
ten Woche zu werfen. Sie begann mit der einmütigen Feſtſtellung
der Regierungsparteien, daß das Reichsſchulgeſetz als geſcheitert zu
betrachten ſei. Niemand war in größerer Verlegenheit als die
Deutſchnationalen Das Schulgeſetz an ſich war ihnen ver
hältnismäßig gleichgültig. Dafür intereſſterten ſich ſchließlich nur
einige orthodoxproteſtantiſche Pfarrer und ihr Anhang. Aber es
wirkte bis zu der offenen Kriſe in ſtarken Maße als Binde-
mättel für die an ſich brüchige Kogalition, deren Hauptaufgabe
nach deutſchnationaler Auffaſſung die Bewilligung möglichſt um
fangreicher Liebesgaben für die Großagrarier
war. Jhr vorzeitiger Zuſammenbruch war jedoch gleichbedeutend
mit baldigen Neuwahlen und infolgedeſſen em
bisherige Liebesgabenpolitik; denn vorausſich
ſtehende Abrechnung Vergleich zu d
einer deren Zuſammenfetzr Parlaments und
anderen Regierungskoalition führen

Was alſo war zu tun, um die Auflöſung des Reichstags mög
lichſt hinauszuſchieben? Das Zentrum wünſchte die Erledigung des
Etats durch die gegenwärtige Volksvertretung Jhm ſchloß ſich
die Deutſche Volkspartei an, ohne daß freilich ihren Auffaſſungen
von den beiden anderen Regierungspartteien noch eine beſondere
Bedeutung beigelegt worden wäre. Infolgedeſſen war mit der Ver
abſchiedung des Etats au chnoch nichts erreicht, wenn damit nicht
gleichzeitig eine großangelegte Rettungsaktion für das, was die
Deutſchnationalen Landwirtſchaft nennen, verbunden wer
den konnte. Zum Glück der Deutſchnationalen kam der Hinden
bürgbrief, der die Notwendigkeit agrariſcher Hilfsmaßnahmen be
tonte. Aber angeſichts der Weigerung des Zentrums, den Ter
min der Neuwahlen über den Mai hinauszuſchieben, tauchte die
Frage auf, ob es möglich ſein würde, in dieſer Friſt und noch da
zit mit einer innerlich zerriſſenen Regierung das Agrarprogramm
zit verwirklichen. Daran war nur zu denken, wenn man die Oppo
ſition mundtot zu machen oder ſie jedenfalls an Anträgen, die eine
längere Diskuſſion heraufbeſchwören und möglicherweiſe ſogar die
Mehrheit der bisherigen Regierungsparteien ſpalten könnten, zu
verhindern vermochte.

Auch die ſozialdemokratiſche Fraktion hielt die Erledigung des
Haushaltsplanes für erforderlich. Einmal um dem Reichstag den
Vorwurf zu erſparen, er ſei auseinandergegangen, ohne ſeine wich
tigſten Arbeiten beendet zu haben, dann aber auch, um die aller
Wahrſcheinlich anders zuſammen geſetzte neue Regie
rung nicht in die Notlage zu verſetzen, dem neu gewählten Par
lament in der Eile einen Etat vorzulegen, der zwangsweiſe im
weſentlichen an den vom Bürgerblock aufgeſtellten Haushaltsplan
hätte anſchließen müſſen. Aber die Sozialdemokraten und Demo
kräken waren weit davon entfernt, die großagrariſchen Anſprüche

Sie konnten ſich verpflichten um eine
baldige Auflöſung herbeizuführen die Behandlung des Etats
ünd auch des Liquidationsſchädengeſetzes beſchleunigen zu helfen
Sie konnten auch auf ſogenannte Agitätionsanträge verzichten, aber
es lag auf der Hand, daß ſie für eine auch nur paſſive Unter
ſtüßung der deutſchnationalen Demnagogie nicht zu haben
waren.

Aus dieſem Grunde hatten die Freunde des deutſchnationa
len Grafen Weſtarp zunächſt gar kein Intereſſe an einem po
ſitiven Ausgang der mit der Oppoſition angeknüpften Verhandlun
gen. Das ergab ſich ſchon daraus daß der deutſchnationale
Reichsjuſtizminiſter Her gt als Vertreter des Reichskanzlers nur
auf ſehr energiſche Vorſtellungen hin den Vertretern der ſozial
demokratiſchen und der demokratiſchen Fraktion den erſten Entwurf
eines Regierungsprogramms aushändigte. Es wäre den Deutſch
nationalen am liebſten geweſen und der Berliner Lokalanzei
ger hat das am Sonnabend morgen mit dankenswerter Offenheit
ausgeplaudert wenn die Verhandlungen an den Sozialdemokra
ken und den Demokraten geſcheitert wären. Dann hätte man hin
ausgehen können mit der natürlich verlogenen, aber wie man
hoffte, wirkſamen Feſtſtellung, die Linke habe nicht nur das Zu
ſtandekommen des Haushaltsplanes ſondern auch die drin-

gendſte Unterſtützung für die Landdwirtſchaft von
vornherein verhindert. Die Städte hat man ſowieſo mehr oder
weniger abgeſchrieben, aber auf dem Lande glaubte man mit einer
ſolchen Parole noch Geſchäfte machen zu können

Auch dieſes ſchöne Spiel wurde geſtört, und zwar von der
gleichen Stelle, deren Eingreifen bis dahin den Deutſchnationalen

ſo willkommen geweſen war. Der Reichspräſident mahnte zur Eini
gung, und für die, die ihn gewählt hatten, war es nun mit Rück
ſicht auf ihren Anhang im Lande ſo gut wie unmöglich, ſich dieſem
neuen Appell zu widerſetzen. Sie ſahen ſich genötigt, ihre Forde-
rungen herabzuſchrauben auf ein Maß, das auch dem Zentrum
noch erträglich erſcheinen dürfte. Das aber bedeutete daß auch der
Oppoſition kein Verzicht mehr auf Abänderungsanträge angeſonnen
werden konnte. Die Rechte mußte es ſich gefallen laſſen, daß So
zialdemokraten und Demokraten ſich ausdrücklich freie Hand
vorbehielten und der Führer der Sozialdemokratiſchen Reichstags
frakte Hermann Müller in der Sonnabendſitzung des Reichs
tägs insbeſondere diejenigen Punkte des Landwirtſchaftsprogramms

die veterinärpolizeilichen Grenzmaßnahmen u. die Herabſetzung
des Gefrierfleiſchkontingents betreffen, nicht einmal als Teil eines
Arbeitsprogramms für annehmbar erklärte

Die Dinge ſtehen alſo ſo: Die Sozialdemokratie iſt nach wie vor
bereit, einer Beendigung der Etatsberatung bis zum 31. März
keine Schwierigkeiten in den Weg zu legen. Sie wird den Etat
ablehnen, aber ſie wird ſeine Verabſchiedung nicht verzös
ger n. Darüber hinaus hat die Sozialdemokratie nicht die ge
ringſte Verpflichtung. Sie war und bleibt Oppoſition.
Sie kann und wird Anträge ſtellen, die ihr im Jntereſſe der

rbeitnehmerſchaft, der kleinen und mittleren
uern als notwendig erſcheinen und wird abwarten, ob die

der bisherigen Koalition die nötige Geſchloſſenheit b ſitzen,
lehnen. Trennen ſie ſich an dieſem oder jenem Punkte

und dieſe Möglichkeit iſt faſt wahrſcheinlich ſo iſt der Klad-
deradatſch da. Dann muß die Auflöſung des Reichstags ſchon vor
dem 31. März erfolgen.

Man kann es verſtehen daß es den Deutſchnationalen
unter ſolchen Umſtänden in ihrer Haut nicht wohl iſt, und man
kann es ebenſo begreifen, daß die übrigen Parteien des ehemaligen
Bürgerblocks die Dinge ebenfalls nur mit einer ſehr herabge-
minderten Befriedigung betrachten Geradezu bejam
mernswert aber iſt das Kabinett, das ſozuſagen als Ab wick
lungs ſtelle der ſtolzen Koalition übrig geblieben iſt. Aber ſie
alle haben das Schickſal das ſie verdienen

Das Notprogramm.
Die amtliche Mitteilung

Amtlich wird mitgeteilt: Die Reichsregierung hat den Parteien
für die Verhandlungen des Reichstags bis zum Ablauf des Etats
jahres ein Notprogramm vorgelegt. Sie legt auf ſeine reſt loſe
Durchführung zur Wirkſammachung der vorgeſchlagenen Maß
nahmen entſcheidendes Gewicht. Sie wird nach Erledigung des
Programms ſelbſtverſtändlich auch für den Fall ſeines Schei
terns die Auflöſung des Reichstags vom Herrn
Reichspräſidenten erbitten. Die Reichsregierung wird ihrer

in der zweiten Hälfte des Mai zu ermöglichen Sollte

Hamburg, 20. Februar. (EF.) Der ſtarke Erfolg der Ham-
burger Sozialdemokratie bei der Bürgerſchaftswahl im Oktober
1927, der einen Gewinn von 10 Mandaten brachte, hatte das Bür
gertum in Angſt und Schrecken verſetzt. Nachdem durch das Urteil
des Staatsgerichtshofes eine Neuwahl erfolgen mußte, wandten die
Rechtsparteien die ſtärkſten Mittel gegen die Sozialdemokratie an,
wobei das indifferente Bürgerkum mit dem Ruf „Rettet Hamburg
aufgerüttelt wurde. Kein Mittel wurde verſchmäht, um die Wähler
vor der Sozialdemokratie mit Schrecken zu erfüllen. Nicht geringer
war der Anſturm von links, der von den Kommuniſten mit jeder
Lüge und Verleumdung geführt wurde. Dem vereinigten Anſturm
gegenüber hat die Sozialdemokratie ihren ſtarken Stimmengewinn
vom Oktober 1927 gehalten. Den 173 358 Stimmen der Wahl von
1924 ſtehen jetzt 246 630 Stimmen gegenüber, während im Oktober
vorigen Jahres 247 489 Stimmen erreicht wurden. Jnfolge der ver
ſtärkten Agitation der bürgerlichen Parteien ſind insgeſamt

40 000 Stimmen mehr als im Oktober 1927 abgegeben

worden. Dadurch iſt die Verteilungsziffer für die Mandate im
Vergleich zu den letzten Wahlen größer geworden Infolgedeſſen
bliebt die Mandatsziffer der Sozialdemokratie hinter im Oktober
erreichten Ziffer von 63 um 3 zurück.

Den ſtärkſten Ankeil an der großen geſteigerten Wahlbeteiligung

wider Erwarten zur Durchführung von Reſtpunkten des Pro
gramms der Reichstag über das Ende des Etatsjahres hinaus be
raten müſſen, ſo fordert die Reichsregierung daß hierfür im
Reichstag die geſchäftsmäßigen Vorausſetzungen geſchaffen, die Ver
handlüngen aber ſo geführt werden, daß der von ihr in Ausſicht
genommene fpäteſt e Wahltermin eingehalten werden kann.

Der Herr Reichspräſident hat der Reichsregierung kund
getan, daß er mit ihr aus vaterländiſchem Intereſſe der reſt-
loſen Durchführung des Notprogramms ausſchlaggebende Be
deutung beimißt und daß er einen dem Vorhaben der Reichsregie
rung entſprechenden Auflöſungstermin in Ausſicht nehmen
wird.

Der Jnhalt.
Das von der Reichsregierung vorgeſchlagene und den bisherigen

Regierungsparteien reſtlos gebilligte Not programm ſieht
nach der endgültigen Faſſung folgendes vor

Landhilfe.

1. Zur Organiſation und Förderung des Abſatzes von Schlacht
vieh Und Fleiſch ſowie von Einrichtungen, die dieſem Zwecke die
nen, werden 30 Millionen Mark in den Etat für das Jahr 1928
eingeſtellt. Zweck dieſer Maßnahme iſt es u. a, die auf dem Vieh
und kt zwiſchen Erzeuger und Verbraucher beſtehenden

innen zu verringern.

2. Zur Behebung der gegenwärtigen außerordentlichen Not
ſtände in der Landwirtſchaft wird zwecks Sicherung der rationellen
Fortführung der Betriebe ein einmaliger Betrag von 30 Millionen
Mark in den Etat 1928 eingeſtellt

3. Zur Verhükung des Niederbrüchs und zur Sicherung des
rationellen Fortarbeitens der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
wird ein einmaliger Bekrag von 25 Millionen Mark in den Haus
halt 1928 eingeſtellt

A. Der RentenbankKreditanſtalt ſoll durch Geſetzesänderung
die Möglichkeit gegeben werden, ſich an zentralen Unternehmungen

zur Förderung der land wirtſchaftlichen Produktion zu beteiligen
und dieſen Unternehmungen Kredit zu gewähren.

5. Im Haushaltsgeſetz für 1928 wird der Reichsminiſter der
Finanzen ermächtigt, ſich zuſammen mit Ländern und Gemeinde
verbänden an einer Organiſation zu beteiligen, die die Aufgabe hat,
inländiſche Kreditinſtitute bei der Durchführung der Umſchuldung
drückender land wirtſchaftlicher Schulden zu unterſtützen. Reichs
garantiefonds 75 Millionen Mark.

6. Ratenweiſe Herabſetzung
Kontingents entſprechend dem
der Bevölkerung

7. Sicherung der gleichmäßigen Handhabung der
när polizeilichen Grenzſperren
Einſchleppung von Tierſeuchen.

8. Erweiterung des Einfuhrſcheinſyſtems auf

des Gefrierfleiſch-
Stande der Fleiſchverſorgung

veterit-
zur Verhütung der

haben die Demokraten, einen Gewinn haben auch die Volks

die Ausfuhr von Schweinen und Schweinefleiſch

S 2Der zweite Wahlgang in Hamburg.
Stärkere Wahlbeteiligung. 40000 Stimmen mehr. Die Sozialdemokratie verliert 800 Stimmen,
die Deutſchnationalen büßen weitere 5000 Stimmen ein. Die Demokraten gewinnen 5, die Volks
partei 3 Mandate Die Kommuniſten halten ihre Stimmen. Das Fiasko der Splitterparteien.

parteiler und die Nationalſozialiſten. Die Demokraten erhalten im
Vergleich zur Oktoberwahl 5 Sitze und die Volksparteiler 2 Sitze
mehr, während der Stimmenzuwachs der Kommuniſten keine Ver
änderüng in der bisherigen Mandatsziffer bringt. Die Deukſch
nationalen aber haben wiederum 5000 Stimmen und damit

3 weitere Sie verloren.
Auch die Splikterparteten ſind krotz des Urteils des Stagats
gerichtshofes nicht auf ihre Koſten gekommen. Die Liſten von
kleineren Gruppen und Grüppchen brachten es z. B. nur auf ins
geſamt 4723 Stimmen, davon iſt die ſtärkſte Gruppe die der Be
amten und Angeſtellten mit 1601, die mit dieſer Ziffer nicht einmal
ein Drittel der für ein Mandat erforderlichen Stimmen aufgebracht
haben.

Jm Einzelnen ergaben die Hamburger Wahlen an Stimmen
Sozialdemokraten 246 630 (247 489 60 (63)
Deutſchnationale 94030 (98 799) 22 (25)
Kommuniſten 114223 (110 289) 27 (27)
Demokraten 87 522 65 295) 21 (16)
Volksparkeiler 85 471 72 432) 20 (8)
Zentrum 9393 9774 2Völksrechtspartei 5535 9754)
Nationalſozialiſten 3Wirtſchaftspartei 20048 27 t63)



ſetzt.

9. Zur Förderung der Geflügelzucht und des Abſahes ihrer
Erzeugniſſe werden in den Nachtragshaushalt 1927 und den Haus
halt 1928 je 500 000 Mark eingeſtellt.

Aufbeſſerung der Rentenbezüge.
1. Für Allinvaliden und Werkspenſtonäre und ihre Witwen

und Waiſen ſind 100 Millionen Mark in den Haushalt 1928 einge

2. Für die Kleinrentner werden insgeſamt 50 Millionen Mark
bewilligt, außerdem Erleichterungen im Verfahren für die Renten
erlangung (ſtatt Kann vorſchrift Muß vorſchrift uſw.).

Dazu treten noch die bereits gemeldeten Beſchlüſſe über
das Liquidationsſchädengeſetz.

Eine Woche Reichstagsferien.
Die letzte Reichskagsſihung.

Am Sonnabend fanden zwei Sitzungen ſtatt. Die Nachmittags
um 1 Uhr eröffnete erſte Sitzung wurde bald wieder geſchloſſen
damit die Fraktionen beraten konnten.

Präſident Loebe eröffnet die Abend Sitzung dann bald nach
6 Uhr. Nach den Mitteilungen, die ſoeben im Aelteſtenrat gemacht
worden ſind, hat eine Mehrheit von Parteien ſich auf die
geſchäftsordnungmäßige Erledigung der Arbeiten des Reichstages
bis zum 31. März geeinigt. (Zuruf bei den Komm.: Schöne Einig
keith) Ueber die Einzelheiten des Arbeitsprogramms wird die Re
gierung in der nächſten Sitzung des Reichstags genauere Mit
keilungen machen. Jch werde alſo für dieſe nächſte Sitzung
als Tagesordnung vorſchlagen:

Enigegennahme einer Erklärung der Reichsregierung
in Verbindung mit der Beratung des Haushalts des Reichskanz-
lers. Ueber den Termin dieſer Sitzung hat allerdings die
Veratung im Aelteſtenrat nicht zu einer Einigung geführt,
da dem früheren Vorſchlag, die nächſte Sitzung am 27. Februar
abzuhalten, ein Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion gegen
überſtand, dieſe Sitzung ſchon für den 20. Februar anzuberaumen.
Jch ſchlage weiter vor, über die übrigen Gegenſtände der heutigen
Tagesordnung nicht mehr in die Verhandlung einzutreten.

Der ſozialdemokratiſche Standpunkt.
Abg. MüllerFranken (Soz.)

Wir halten es nach den Beratungen, die an den letzten beiden
Tagen ſtattgefunden haben, für ganz ſelbſtverſtändlich, daß die
Debatte eingeleitet wird durch eine Erklärung der Re
gierung Aber meine Fraktion bedauert, daß das erſt in acht Ta
gen erfolgen ſoll. Wir ſind der Ueberzeugung. daß nach den
Auseinanderſetzungen mit der Regierung und unter den Par
teien es angebracht wäre, baldmöglichſt Klarheit über das Ar
beitsprogramm zu ſchaffen. (Lebh. Zuſtimmung bei den Soz.) Des
wegen ſchon, weil wir einen ganz abnormen Zuſtand haben: Wir
gaben eine Regierung einer Koalition, die aufgelöſt iſt und die doch
ein veſtimmtes Programm erledigen will. Meine Fraktion hat nie
einen Zweifel daran gelaſſen, daß wir beſtimmte Gefetzentwürfe
erledigt haben wollen, bevor der Reichstag auseinandergeht. Wir
haben uns bereit erklärt, den Etat fertig zu beraten. Wir haben
ferner zum Ausdruck gebracht, daß wir wünſchen, daß das Liqui
dationsſchädengeſetz ebenfalls erledigt werde. Unſere Stellung
nahme zu dem Geſetz

müſſen wir uns allerdings vorbehalten.
bis die genaue Vorlage der Regierung vorliegt. Nun ſind aber
über dieſe beiden Vorlagen hinaus eine Reihe von Geſetzentwürfen
angekündigt worden, deren Jnhalt wir im Einzelnen nicht kennen.
Dieſen Geſetzentwürfen gegenüber hat unſere Parkei

einen Vorbehalt machen müſſen. Wir haben erklärt, daß
eine Bindung der Sozialdemokratiſchen Partei zu Vorlagen
die wir im Einzelnen nicht kennen, nicht ſtakkfinden kann.

Das gilt insbeſondere für die Punkte 5 und 6 des Landwirtſchafts
programms, die Veterinärpolizei- Maßnahmen an den Grenzen und

die Herabſetzung des Gefrierfleiſchkontingents, die wir als
Teil eines Arbeitsprogramms nicht für annehmbar halten. Wir
ſind der Ueberzeugung, daß dieſe Vorlagen, vor allen Dingen auch
den Abſchluß von Handelsverträgen erſchweren. Wir können des
wenig irgend eine Bindung in ezug auf den Inhalt und die Be
handlung dieſer Vorlagen nicht ein gehen. Jm übrigen wird
der Redner meiner Fraktion zu der kommenden Regierungserklä
rung ſich über die Einzelheiten äußern.

Abg. Koenen (Komm.) verlangt eine Aenderung der Tages
ordnung in der Weiſe, daß ſofort die Erklärung der Reichsregie
rung entgegengenommen und die Ausſprache darüber eröffnet wird.
die bürgerl. Parteien und die Sozialdemokraten hätten ſich vor
der Oeffentlichkeit ſo blamiert und kompromittiert, wie es felbſt in
dieſer Republik ſelten vorgekommen ſei. (Präſ. Löbe: Herr
Abgeordneter: Wir ſind noch nicht in der ſachlichen Beratung
Große Heiterkeit.) Nicht bloß in den Zeitungen würden jetzt große
Witze gemacht, ſondern auch in jeder Dunſtkneipe. (Große Heiter

keit und Unruhe.)
Abg. Koch Weſer (Dem.). Die demokratiſche Fraktion ſtellt

ausdrücklich feſt, daß ſie ſich gegenüber den einzelnen Entwürfen
polle Freiheit vorbehält. In den Verhandlungen hat ſich die Re
gierung bereit erklärt, nach der Erledigung der Geſetzesvorlagen
im Mai dieſes Jahres Neuwahlen für den Reichstag auszuſchreiben
(Unruhe und Zurufe).

Abg. v. Graefe (Völk.) wendet ſich dagegen, daß der Reichstag
jetzt ſchon wieder Ferien machen wolle. Das intereſſanteſte aus den
vorhergegangenen Parteiverhandlungen ſei die Tatſache, daß es
Dr. Wirth und Dr. Breitſcheid nun doch gelungen ſei, die
deutſchen Reichstagswahlen vor die franzöſiſchen Wahlen zu legen.
(Lebh. Widerſpruch und Rufe: Nein, die franzöſiſchen Wahlen ſind
früher.

Abſtimmüng.
Der ſozialdemokratiſche Antrag, die nächſte Sitzung am

Montag, den 20. abzuhalten, wird gegen die Antragſteller und
die Kommuniſten abgelehnt.

Die bisherigen Regierungsparteien beſchloſſen dann, die

nächſte Sitzung auf Montkag, den 27. Februar.
zu legen, mit der Tagesordnung: Entgegennahme einer
Erklärung der Reichsregierung, außerdem Etat des
Reichskanzlers Schluß 18,45 Uhr.

Der Landtag ſchließt ſich an.
Reuwahlen mit den Reichstagwahlen zuſammen.

Der Aelteſtenrat des Preußiſchen Landtags beſchloß am Sonn
abend, ſich hinſichtlich der Auflöſung des Landtages dem Beſchluſſe
des Reichstags anzuſchließen. Die Preußiſchen Wahlen werden alſo
gemeinſam mit den Reichstagswalhen vorausſichtlich am 20.
Mai vorgenommen. In der Zwiſchenzeit ſoll der Etat unter Dach

J Brüſſel.

Der Ausgang der Schlichtungsver handlungen
zur Beilegung des Lohnkonfliktes in der mitteldeutſchen Metallindu
ſtrie kann die Metallarbeiter nicht befriedigen. Der vom Schlichter
am Sonnabend gefällte Schiedsſpruch ſieht eine Erhöhung des
Spitzenlohnes für Facharbeiter um 5 9 vor. Die übrigen Lohn
ſätze erhöhen ſich im gleichen Verhältnis. Gegenüber dem 3
Schiedsſpruch des Magdeburger Schlichters vom 12. Januar iſt
alſo eine weitere Zulage von 2 pro Stunde hinzugekommen. Die
Forderung der Metallarbeiter betrug 15 der erſte Schiedsſpruch
brachte ein Fünftel, der zweite bringt ein Drittel der Forderung
der Metallarbeiter. Für den Anhalter Bezirk ſind noch veſondere
Beſtimmungen zur Sicherung der Leiſtungszulage getroffen wor
den: die Gelernten über 23 Jahren erhalten 10 die Ausgelernten
7 3 und die Ungelernten 5 Die Jugendlichen des Anhalter
Bezirks bis zu 16 Jahren erhalten 22 8, bis zu 17 Jahren 28 und
bis zu 18 Jahren 32 Die Wiederaufnahme der Arbe ſoll fo
bald wie möglich erfolgen. Der Streik bzw. die Ausſperru ig gelten
nicht als Unterbrechung des Arbeitsverhältniſſes; Maßregelungen
dürfen nicht erfolgen. Die neue Lohnregelung ſoll bis zum 31.
Dezember 1928 kaufen. Die Erklärungsfriſt für den Schiedsſpruch
läuft am Montag, den 20. Februar, mittags 12 Uhr ad

Die Kürge der Erklärungsfriſt macht eine Urabſtinmung un
möglich. Daß die Metallarbeiter ſich für den Spruch nicht begeiſtern
können, liegt auf der Hand. Das Ergebnis der Verhandlungen
entſpricht nicht den berechtigten Forderungen der
Metalkllarbeiter. Die Arbeitgeber, die bei den Ver
handlungen abſolut nicht mit ſich reden ließen, haben eine erträgliche
Löſung des Konfliktes zunächſt vereitelt. Sie haben den Schieds
ſpruch abgelehnt. Nach ihren bisherigen Erklärungen, daß es
ihnen abſolut unmöglich ſei, über den 3 3Schiedsſpruch hinaus
zugehen, blieb ihnen nichts anderes übrig. Das kann aber nie
manden darüber hinwegtäuſchen, daß ſie auch bei dem neuen
Schiedsſpruch noch immer recht glimpflich davongekommen ſind.

Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der neue Schiedsſpruch nun
mehr raſch für verbindlich erklärt werden

Börſe und Metallarbeiterkampf.
Die optimiſtiſche Spekulation

In der verfloſſenen Woche iſt die Börſe wieder mal aus ihrem
Schlummer der Geſchäftsflaute und der Geſchäftsſtille erwacht und
zwar genau an dem Tag, an dem die Metallinduſtriellen ihren
Ausſperrungsbeſchluß gegen die Arbeiterſchaft faßten. Damit wie
derholt ſich ein Vorgang, den wir bereits im Dezember 1927 erlebt
haben. Damals kündigten die Eiſeninduſtriellen die Stillegung

Der erſte deutſche Botſchafter für

Argentinien.

Dr. Juſiuns v. Keller,
deutſcher Geſandter in Brüſſel iſt für den neugeſchaffenen Botſchaf
terpoſten in Buenos Aires ernannt worden. Das Reich war in
Südadmerika nur durch Geſandte vertreten. Botſchafter v. Kel
ler ſteht ſeit 1899 im Auswärtigen Dienſte war in Kairo, Kapſtadt
und Kalkutta beſchäftigt, kam 1913 als vortragender Rat in die
Rechtsabteilung des Auswärtigen Amtes, ging 1920 als Geſandter
nach Belgrad und 1924 an Stelle des Genoſſen Landsberg nach

Nieder mit dem Bürgerblock.
Unſere Wahlparole.

Brandenburg, 20. Februar. (EF.) Auf den am Sonntag hier
abgehaltenen Unterbezirkstag für Brandenburg ZauchBelzig ſprach
Otto Wels über die Stellung der Parteien im Wahlkampf.

Das Ziel dieſes Wahlkampfes, ſo führte er unter dem ſtür
miſchen Beifall der Verſammlung aus, ſei kein anderes, als den
Bürgerblock zu ſtürzen und die Deutſchnationalen aus der Regie
rung hinauszubefördern und ſie ſelbſt anzutreten. Im Reich müſſe
endlich eine mit der preußiſchen Regierung homogone Regierung
erſtrebt werden.

Der Unterbezirkstag bekundete durch den Verzicht auf jede Aus
ſprache den Willen, den von Wels diktierten Kampf um den Staat
unter Aufbietung ſeiner beſten Kräfte zum Siege zu führen.

Polizeietat vor dem Landtage,
Der Preußiſche Landtag überwies am Sonnabend u. a. den

Geſetzentwurf über die Erweiterung des Stadtkreiſes Frank
furt a. M. und die Anweiſung zur Durchführung des Geſetzes zur
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten an die zuſtändigen Aus
ſchüſſe.

In der fortgeſetzten zweiten Leſung des Jnnenetats kriti
ſierte ſodann in längerer Rede der

Abg. Marckwald (Soz.)
die Zuſtände in der preußiſchen Polizei. Insbeſondere nahm er
Stellung gegen den bei der Ausbildung der Mannſchaften noch
vielfach geübten militäriſchen Drill und berief ſich dabei
auf die Auslaſſung einer unbeſtrittenen Autorität im Polizeiweſen,
den Polizeioberſt Poten, der dieſen altpreußiſchen Gamaſchendienſt
als Stumpfſinn und kleinliche Nörgelei bezeichnet hat.

keien wußte er aber nichts Poſitives vorzubrin iſt
möglich daß die Deutſchnatignaken ſetzt andere Sorgen haben.

Wahlangſt ſteckt ihnen in allen Gliedern

Neuer Gchiedsſpruch in der mitteldeutſchen Metallinduſtrie.

Statt bisher 3 Pfg. jetzt 5 Pfg.
ihrer Betriebe mit dem Erfolg an, daß die Kurſe der Börſenpapiere
in die Höhe gingen. Die Aufwärtsbewegung der Papiere hielt
auch einige Wochen an und hob das Kursniveau im Durchſchnitt
um zirka 30 Prozent.

Dieſe Gleichmäßigkeit der Bewegungen, die immer
dann einſetzen, wenn ſtreng genommen keine Veranlaſſung
dafür vorliegt, läßt erkennen, daß die Börſe und die hinter ihr
ſtehenden Machthaber, alſo zuletzt die großen Banken, die durch
den Kampf in der Metallinduſtrie geſchaffene Situation viel kla
rer erkennen als man gemeinhin annimmt. Die Börſenlöwen wiſ
ſen, daß heute keine Induſtrie Intereſſe daran hat, ihre Betriebe
ſtill zu legen, denn die durch Stillegung entſtehenden Verluſte ſind
weiter größer als Erſparniſſe, die man vielleicht durch Aus
ſperrung herausſchinden kann. Verdient wird aber heute in
der Induſtrie immer noch groß. Man hält allerdings die
Jnduſtriedividende künſtlich unter Druck die Bilanzen zeigen je
doch, daß man ein geſegnetes Geſchäftsjahr hinter ſich hat und man
immer noch in einer ſehr rentablen Konjunktür ſteckt. Die Metall
induſtrie iſt auf Grund einer ſcharfen Rationaliſierung und infolge
einer koloſſalen Leiſtungsſteigerung pro Kopf ſeit dem Jahre 1926
in eine Periode ſtändidg ſteigender Rente getreten.

So urteilt die Börſe und die Börfe urteilt richtig, muß rich

große und mitunter ſehr ſchmerzliche Geldverluſte. Wenn die Bör

ſenſpekulation in den lehzten Tagen die durch den Metallarbeiter
konflikt geſchaffene Situation ſo beurteilt, wie wir es oben daxge
ſtellt haben, und wenn die Papiere nach wochenlanger ausgeſpro
chener Depreſſion wieder in die Höhe gehen, ſo ſtützen ſich die Bör
ſenſpieler auf eine ganz beſtimmte Ueberlegung: Sie rechnen da
mit, daß die Metallinduſtriellen nichts unverſucht laſſen werden.
um einen Schiedsſpruch verbindlich erklärt zu bekommen der es
ihnen nach außen hin zur ſcheinbar unerwünſchten Pflicht macht

ihre Betriebe weiter arbeiten zu laſſen
So erklärt ſich das auf den erſten Blick unmotivierte Steigen

der Vörſenkurſe.
t

Wird die Ausſperrung verhindert?
Berlin, 20. Febr. (Eig. Funkm.) Der Ausſperrungsbeſchluß der

Metallinduſtriellen iſt abgeſehen von Rheinland und Weſtfalen
im ganzen Reich faſt reſtlos durchgeführt worden. Zum Teil frei
willig, zum Teil unter dem Druck der Großbetriebe. Da der
Schiedsſpruch für die mitteldeutſche Metallinduſtrie aber wahr
ſcheinlich heute noch für verbindlich erklärt wird, dürfte die für den
22. Februar angekündigte Ausſperrung vorausſichtlich nicht in
Kraft treten.

was der Zentrumsabgeordnete Stieler als Zeichen dafür deu
tete, daß die Verhältniſſe ſich in Preußen konſolidiert haben. Selbſt
die Ausführungen des Deutſchnationalen Borck waren, um im
Ton dieſes abgedankten Polizeioffiziers zu reden, „merkwürdig
ſchlapp“. Selbſtverſtändlich beklagte er ſich über republikaniſchen
Terror in den einzelnen Dienſtſtellen. Außer kleinlichen Stiche

s P vorzubringen. Es iſt auch
Mit Ausnahme des

deutſchnationalen Abg. Borck und des Kommuniſten Kaſper,
der natürlich wieder auf die Sozialdemokraten ſchimpfte, erkannten
alle die Tätigkeit der preußiſchen Polizei im Großen und Ganzen
an.

Die Ausſprache wird am Donnerstag, den 1. März fortgeſetzt.
Außerdem ſtehen die zweite Leſung des Juſtizetats und die Ver
ſängerung des Hauszinsſteuer und Grundvermögensgeſetzes auf
der Tagesordnung. Jn der Zwiſchenzeit erledigt. der Hauptaus-
ſchuß den Kultusetat.

Die Fememörder.
Amtlich wird mitgeteilt: VerurteiltenDie Verteidigung der

der Urteile bis zur Erledigung des Wiederaufnahmeantrages aus
zuſetzen. Bekanntlich hatte die Strafkammer zunächſt eine Entſchei
dung abgelehnt weil eine Entſchließung des Staats miniſteriums
über die Vollſtreckung der Todesurteile damals noch nicht vorlag.
Dieſen Beſchluß hat das Kammergericht auf gehoben mit der
Begründung, daß ſchon vor der Entſcheidung der Gnadeninſtanz
eine ſolche Prüfung zuläſſig ſei. Nachdem inzwiſchen die Todes
ſtrafen in Freiheitsſtrafen umgewandelt ſind, hat die Strafkammer
nunmehr beſchloſſen, den Antrag auf Ausſetzung der Strafvoll
ſtreckung bis zur Erledigung des Wiederaufnahmeverfahrens man
gels ausreichender ſachlicher Begründung zurückzuweiſen.

Die von der Verteidigung beantragte gerichtliche Feſtſtellung, daß
die Verurteilten als Ueberzeugungstäter anzuſehen ſind
und daher die damit verbundenen Vorteile genießen, wird ſich vor
ausſichtlich erübrigen, weil nach dem Wortlaut des Schwurgerichts
urteils Zweifel an der Ueberzeugungstäterſchaft nicht beſtehen.

Jnterparlamentariſche Union
Vorbereitung der Berliner Tagung

Die deutſche Gruppe der „Inter parlamentariſchen Union
nutzte dieſer Tage die Anweſenheit ihres Generalſekretärs Dr.

Tagung durch einen Preſſeempfang vorzubereiten Lange warf in
ſeinem Referat drei entſchiedene politiſche Fragen der unmittel

baren Gegenwart und Zukunft auf: Die Frage der „Auswande
rungen und Einwanderungen“, die Frage der „Pflichten u. Rechte
der Staaten“ und die Frage der „Kriſe des Parlamentarismus“.
Mit allen dieſen Fragen ſoll ſich die Berliner Konferenz befaſſen.
Sie ſoll ſchließlich auch berufen ſein, ſich mit der Gewerkſchaft der
Parlamentarier“ wie Lange ſie unter parlamentariſche Union

Jmmer nur gegen Kommuniſten

Hochverrat hatten ſich in einer zweitägigen Verhandlung der Arbei
ter Paul Behrend und zwei Genoſſen aus Köln, der Arbeiter
Max Benkwitz aus Zeitz und der Arbeiter Alfred Ra u ſch aus
Goslar vor dem 4. Straffenat des Reichsgerichts zu verantworten.
Die Angeklagten wurden beſchuldigt, im Jahre 1926 in Köln, Zeitz,
Goslar und anderen Orten Flugſchriften, die zur Zerſetzung
der Schupo aufforderten, unter den Polizeibeamten verteilt zu ha
ken. Die Ang. tlagten waren geſtändig, wollen jedoch von demIm Gegenſatz zu den ſehr ſtürmiſchen Beratungen des Polizei

und Fach gebracht werden. etats in früheren Jahren verlief die Debatte diesmal ſehr ruhig

Schulz und Umhofer hatte beantragt, die Vollſtreckung

be

Chriſtian Lange, ihre für den Herbſt in Berlin bevorſtehende

bezeichnete und damit mit der Kriſe ihres Standes beſchäftigen.

Leipzig, 19. Febr. (Eig. Drahtm.) Wegen Vorbereitung zum

Inhalt der Broſchüren keine Kenntnis gehabt haben. Das Gericht

tig urteilen, denn ſie will Geld verdienen und Fehlſchüſſe bedeuten
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Auguſta ViktoriaKrankenhaus.
Rang ſtrenge Abſperrungen vorgenommen, trotzdem gelang es einem

verurteiſte die Angeklagten trotzdem wegen Vorbereitung zum
Hochverrat und ergehen nach 97 Abſ. 4 des Repuv'ikſchutzge-
ſetzes: Behrend und Kölle zu je 10 Menaten Feſtungsheft und je
100 Mark Geldſtrafe, Benkwitz zu 2 Jahren Feſtungshaft und 200
Mart Geldſtrafe; Raufch und Weiler wurden wegen Mangel on
Veweiſen freigeſprechen.

gellpach demokratiſche Reichstagskandidat. Staatspräſident
a. D. Hellpach, Profeſſor an der Univerſität Heidelberg, hat die de
mokratiſche Spihenkandidatur in der Pfalz für die Reichstagswah

len übernommen

Fortſetzung des KrantzProzeſſes
Der Krantz Prozeß iſt am Sonnabend vormittag nach drei

tägiger Pauſe wieder aufgenommen worden. Nachdem zwiſchen
Landgerichtedirektor Duſt und Rechtsanwalt Dr. Frey eine
Verſtändigung erfolgt war, handelte es ſich für das Gericht zunächſt
um die Frage, ob nur eine formale Sitzung im Krankenhaus oder
eine ordentliche Verhandlung in Moabit vorgenommen werden ſoll.

Man entſchied ſich für eine
Verhandlung in Moabit

Am Sonnabend vormittag begab ſich Rechtsanwalt Dr. Frey in das
Die Polizei hatte am Hauptein

ganzen Haufen von Fotografen, in den Pavillon, in dem Krantz
lag, einzudringen. Krantz wurde im Auto nach Moabit gebracht.
Der ihn behandelnde Arzt, Prof. Dr. Glaſer, hielt Krantz nur
für die Dauer von etwa einer Stunde für verhandlungsfähig. Der
Angeklagte erklärte, er werde alles aufbieten, damit die Verhand
lung ſo ſchnell wie möglich zu Ende geführt werden könne und ein
neuer Schwurgerichtsprozeß vermieden werde.

Die Verhandlung begann zunächſt mit den
Darlegungen der Sachverſtändigen

Prof. Goldbeck iſt der Auffaſſung, daß der Angeklagte an einer
Art Erlebnishunger litt. Krantz habe ſich in der Mordnacht nicht in
einem normalen Zuſtand befunden. Infolgedeſſen ſei für die Tat
und die Vorgänge vor der Tat

bei ihm der g 51 anzuwenden
Abg. Frau Dr. Wegſcheider führt aus, daß nach ihrer Auf
faſſung Krantz das Rachegefühl vollkommen ferngelegen habe. Dr.
Magnus Hirſchfeld iſt dafür, daß dem Angeklagten Schutz des
8 51 zugebilligt wird. Eine gegenſätzliche Auffaſſung vertritt Medi
zinalrat Dr. von Mahrenholz. Für ihn iſt nicht bewieſen, daß
Krantz ein Pſychopath iſt. Der Sachverſtändige erklärt ſich gegen
die Anwendung des 8 51.

Während des Verlaufs der Verhandlung erlitt der Angeklagte
Paul Krantz einen Schwächeanfall.

Er wurde ſofort in ein für ihn bereitgeſtelltes Zimmer der Anwalt
ſchaft gebracht und dort auf ein Ruhelager gebettet Nach etwa
einer Stunde hatte ſich der Angeklagte wieder etwas erholt.

Die Sitzung wurde jedoch ohne Krantz forkgeführk.
Der Angeklagte entfernte ſich bald in Begleitung des Arztes und
einer Krankenſchweſter aus dem Saal. Nach der Vernehmung des
Sachverſtändigen verzichtet das Gericht auf jede weitere Beweis
aufnahme Sämtliche Zeugen und Sachverſtändigen wurden ent
laſſen. Die nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt. Wenn kein
Zwiſchenfall eintritt, t t ſte Staatsanwalt Dr. Stein

der Anklage nehmen. Auf allenbeck das Wort zur Begründung
Seiten beſteht anſcheinend der Wille, den aufregenden Prozeß in der

Montagsſitzung zum Abſchluß zu bringen. S

Kleine Chronik.
Jm Falſchmünzerprozeß Köhler

und Genoſſen, der am Sonnabend vor dem Dresdner Ge-
meinſamen Schöffengericht ſtattfand, wurde folgendes
Urkeil gefällt: Köhler drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrenrechtsverluſt, Fehrmann und Schnier je zwei Jahre
ſechs Monate Zuchthaus, Hartmann zwei Jahre Zuchthaus und
Dubsky ein Jahr Gefängnis. Den letzten vier Angeklagten ſind
die Ehrenrechte auf je drei Jahre aberkannt worden. Jm Fall
Köhler wurde auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt.

Der Steindrucker Karl Joſef Köhler, der als Falſchmünzer und
Herſteller von gefälſchten Banderolen lange Zeit geſucht wurde, iſt
am 13. November vergangenen Jahres ſchließlich feſtgenommen
worden. Seine Verhaftung führte bald auch zur Feſtnahme ſeiner
Kompligen. Köhler, der nach einer früheren Veruxteilung wegen
eines Münzverbechens aus dem Zuchthaus beurlaubt worden war.
hatte 1925 ſeine Fälſchertätigkeit wieder aufgenommen Sein Haupt
feld war BautzenSeidau. Sämtliche Angeklagten waren mehr oder
minder vorbeſtraft. Jnsbeſondtre waren Fehrmann und Schnier,
der früher ein Tabak warengeſchäft beſaß, ſtark in den Banderolen
Fälfcherprozeß verwickelt. Die Anklage beſchuldigte Köhler, Fehr
mann und Schnier der Herſtellung von gefälſchtem Papiergeld in
der Zeit von Ende 1926 bis Mitte 1927, ferner der Fälſchung tſche
choſlowakiſcher Kronenſcheine. Sie fertigten hauptſächlich tſchecho
ſlowakiſche Hundertkronenſcheine an. Dubsky hatte inſofern Bei
hilfe zum Münzverbrechen geleiſtet, als er den Fälſchern Räum
lichkeiten für ihre Tätigkeit zur Verfügung ſtellte, ihnen Hand
reichungen leiſtet und vor allem den Angeklagten Köhler, der ſich
verborgen halten mußte, ernährte. Hartman wurde zur Laſt ge
legt, im Jahre 1927 in Bautzen, Breslau und Dresden falſches Geld
in den Verkehr gebracht zu haben. Er wechſelte am 31. Auguſt 1927
bei der Geſchäftsſtelle der Darmſtädter und Nationalbank in Bres
lau 70 000 tſchechiſche Kronen und am 26. Oktober 1927 bei einer
Geſchäftsſtelle der Dresdner Handelsbank in Dresden 50 000 Kronen
in deutſches Geld um. Das eine Mal hatte er 8600, das zweite Mal
6150 c erlöſt. Dem Hauptbeſchuldigten Köhler warf die Anklage
vor, daß er in der zweiten Hälfte des Jahres 1927 in Bautzen und
Kleindels zur Anfertigung von falſchen deutſchen Rentenbank
ſcheinen die notwendigen Platten herſtellte. Fehrmann und Schnier
wurden ſchließlich noch beſchuldigt, im Jahre 1924 in Weinböhla,
wo damals eine Fälſcherwerkſtatt exiſtierte, nachgemachte Schuldver
ſchreibungen ſich verſchafft und Betrug verübt zu haben. Die Ver
handlungen wurden in geheimer Sitzung geführt, da der Staats
anwelt wegen Gefährdung von Staatsintereſſen den Ausſchluß der
Oeffentlichkeit beantragt hatte.

Ein vom Unglück verfolgtes Schiff iſt der engliſche Dampfer
„Varand“. Das Schiff befand ſich auf ſeiner erſten Seereiſe. Jm
Sturm verlor es auf hoher See Ruder und Schiffsſchraube und
trieb drei Wochen lang hilflos auf den Wellen. Schließlich gelang
es, das Schiff bis zur Mündung des Merſey (England) zu ſchleppen
Jm letzten Augenblick brachen aber die Taue und der Dampfer
wurde vom Sturm wieder ins Meer hinausgejagt. Nur unter
großen Anſtrengungen gelang es, die Beſatzung zu retten

t
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Keine Hochwaſſergefahr am Rhein mehr.

Köln, 20. Febr. (Eig. Funkin Die Hochwaſfergefahr am Rhein
iſt nach den heute hier vorliegenden Meldungen als endgültig be
hoben zu betrachten. Vom Main und Neckar ſind zwar noch kleine
Wellen zu erwarten, ohne daß aber eine nennenswerte Erhöhung
des Waſſerſtandes eintreten dürfte. Aus einzelnen Teilen des
Rheinlandes wird ſeit geſtern Froſt bis zu 6 Grad gemeldet.

Reichsbanner Demonſtration in Berlin.

Berlin, 20. Febr. (Eig. Funtm.) Das Reichsbanner Gau Ber
in veranſtaltete anläßlich feines vierjährigen Beſtehens am Sonn
tag im Zirkus Buſch eine von Tauſenden beſuchte Kundgebung
Vom Zentrum ſprach Rektor Keller mann. Er rechnete gründ-
lich mit den Freunden des Bürgerblocks in den Reihen ſeiner eige
nen Partei ab. Man könne nicht ein Schulgeſetz machen, ſo führte
der Redner aus, gegen das die Hälfte des Volkes ſei. Kellermann
forderte eine republikaniſche Perſonalpolitik und wies auf das
kraſſe Beiſpiel hin, das an der Berliner Univerſität das Staats
recht von republikfeindlichen Dozenten gelehrt würde. Er hoffe,
daß auch in die Reichskanzlei nach den Wahlen wieder ein Reichs
bannermann einziehen würde. Als Vertreter der Sozialdemokratie
ſprach Miniſterpräſident a. D. Stelling

z x r
„Das Haus auf den Schienen.“

Das neue Haus des Geſundheitsamts in Hamburg
ſtellt den gelungenen Typ eines modernen Zwecbaues dar. Das
Gebäude iſt über der Bahnſchneiſe der Untergrundbahn in Ham
burg errichtet, bhne daß der Betrieb und der Fahrplan der Ham
burger Untergrundbahn dadurch geändert und geſtört wurde.

Ein Völkßerbundsbüro in Berlin.
Das Haus in der Hedemannſtraße, in dem ſich das

völkerbundsbüro befindel.

In Anweſenheit der Reichsregierung wurde in Berlin ein Jn
formationsbüro des Völkerbundes eröffnet, welches den Zweck hat,
die manigfaltigen Aufgaben des Völkerbundes auf politiſchem,
wirtſchaftlichem, rechtlichem und humanitärem Gebiet für Deutſch
land intenſiver zu begrbeiten als es von Genf oder vom deutſchen

Außenminiſterium aus möglich iſt.

Ein furchtbares Fährbook Unglück ereignete ſich in der Bucht
pon San Francisco. Der vordere Teil des dichtbeſetzten Bootes
„Peralta“ wurde von einer haushohen Welle erfaßt. Rund 40
Perſonen, die ſich auf Deck befanden, wurden in die See geſpült.
Die ſofort herabgelaffenen Rettungsbodte konnten nur 19 Perſonen
auffiſchen. Die übrigen 21 Paſſagiere ſind ertrunken. Die Urſache
der Kataſtrophe wird darin geſucht, daß ſich die Paſſagiere kurz
por der Landung an der Spitze des Bootes zuſammendrängten, um
möglichſt ſchnell an Land zu kommen. Dadurch wurde anſcheinend
das Heck des Fährdampfers überlaſtet. Das Schiff kam mit ſeinem
Vorderteil zu tief ins Waſſer, ſcdaß die Wellen in ihrer ganzen

Höhe über das Deck hinwegfegen konnten.

(Eigenen Funkchenst)

ſchüſſe, die glücklicherweiſe

Grenzzwiſchenfall im Saargebiet.

Paris, 20. Febr. (Eig. Funkm.) Der „Petit Pariſien“ weiß heute
von einem ſaarländiſch- franzöſiſchen GrenzZwiſchenfall zu berichten
Zwei lothringiſche Bergarbeiter ſeien bei einem Spaziergang im
Walde zwiſchen Vorbach und Saarbrücken auf ſaarländiſches Ge
biet geraten. Plötzlich ſeien ſie von einem Jagdhüter verhaftet
und unter ſtändiger Bedrohung mit der Schußwaffe nach Saar
brücken ins Gefängnis geſchafft worden. Der Jagdhüter beſchul
digte ſie, ſie hätten im Walde gewildert. Erſt nach langen Ver
hören und einer Nacht im Gefängnis ſeien ſie wieder freigelaſſen

worden.

Fußballſpiel in Afrika.
Paris, 20. Febr. (Eig. Funkm.) In Tunis kam es geſtern im

Anſchluß an ein Fußballwettſpiel zu einer wilden Schlägerei. Die
Zuſchauer waren mit dem Ausgang des Spieles augenſcheinlich ſo
unzufrieden, daß ſie zunächſt dem Schiedsrichter eine Tracht Prügel
verabreichten. Dann fielen ſie über die ſiegreiche Mannſchaft her.
Ein Spieler erhielt einen lebensgefährlichen Meſſerſtich in den
Rücken. Während des Handgemenges fielen auch einige Revolver

keinen Schaden anrichteten.

Der neueſte Betrugsſkandal iſt von der Münchener Kriminal
polizei aufgedeckt worden. Die Betrüger ſind die Inhaber des Me
tallhüttenwerkes und der Metallgroßhandlung Ferdinand Fränkel
u. Co. Sie wurden wegen betrügeriſchen Bankerotts feſtgenommen.
Wie aus der beſchlagnahmten Geſchäftskorreſpondenz hervorgeht
ſind zahlreiche Firmen und Banken um hohe Summen geſchädigt
worden.

Gewerkſchaftliches.
Das techniſche Perſonal der weſtdeutſchen Theater bereitet eine

Kampfaktion vor, um feine Arbeitszeit und Lohnforderungen
durchzuſetzen. Das in dem Gemeinde und Staatsarbeiterverband
organiſierte techniſche Bühnenperſonal hat die zuſtändigen Stellen
wiſſen laſſen, daß es gewillt iſt, ſeine Forderungen mit allen ge
werkſchaftlichen Mitteln zur Geltung zu bringen und auch vor
einem Streik nicht zurückzuſchrecken, der ſeine Auswirkungen auf

das ganze Reich haben müßte.
Die Lage im nordweſtböhmiſchen Bergarbeiterſtreik iſt nach wie

vor geſpannt. In den nächſten Tagen iſt mit einem günſtigen Er
gebnis der Verhandlungen nicht zu rechnen. Jm allgemeinen
herrſcht aber Ruhe und Diſziplin. Die Sicherungsarbeiten werden
bisher noch entſprechend der Anordnung der Streikleitung trotz der
kommuniſtiſchen Agitation ausgeführt. Der Streik wirkt ſich be
reits in empfindlichem Kohlenmangel, in Betriebs und Schul
ſperrungen aus.

Das Lohnabkommen für die Herren und Damenſchneiderei iſt
vom Deutſchen BekleidungsarbeiterVerband mit Zuſtimmung der
beiden anderen am Tarifvertrag beteiligten Arbeitnehmerverbände

gekündigt worden. Das Abkommen läuft nach dreiwöchiger Friſt
am 10 März ab. Jin Herbſt war es infolge der ungünſtigen Ge
ſchäftslage nicht möglich, trotz der Verteuerung der Lebenshaltung
eine Verbeſſerung der Löhne zu erzielen. Auch jetzt werden die
Arbeitgeber die Forderungen, die ſich in einer Höhe von 20 Proz.
bewegen, nicht ohne weiteres erfüllen. Kräftige Stärkung des
Deutſchen Bekleidungsarbeiterverbandes iſt daher Gebot der

Stunde

Soziales.
Die Pflichtarbeit der Erwerbsloſen. In Arbeitsloſenkreiſen

mehren ſich in der letzten Zeit die Klagen über ungerechtfertigten
Zwang zur Pflichtarbeit. Ueber die Pflichtarbeit, die eine unbe
zahlte Gegenleiſtung für die Unterſtützung darſtellt, darf nur noch
für Jugendliche unter 21 Jahren und für Kriſenunterſtützte, nicht
aber für erwachſene Empfänger der Arbeitsloſenunterſtützung über
21 Jahren in Frage kommen. Pflichtarbeit kann nur durchgeführt
werden, wenn der Verwaltungsausſchuß des Arbeitsamtes einen
dahingehenden Beſchluß mit Zweidrittelmehrheit gefaßt hat. Die
Gemeinden ſind nicht berechtigt, von ſich aus Pflichtarbeit zu ver
langen, wenn kein entſprechender Beſchluß des Verwaltungsaus
ſchuſſes vorliegt.

Wirtsehattlicher Teil
Die dickſten Aufſichtsräte.

In dieſem Jahre iſt es der Berliner Bankier Jakob Gold
ſchmidt, der über die meiſten Auffichtsratsmandate
verfügt. Wie aus dem ſoeben erſchienenen Handbuch der Direk
toren und Aufſichtsräte hervorgeht, bekleidet Jakob Goldſchmidt in
nicht weniger als 94 Geſellſchaften das Amt eines Aufſichtsrates.
Er kann ſich alſo, da dieſes Amt ſehr gut bezahlt wird, nicht bekla
gen und wird nicht in die Verlegenheit kommen, mal arbeitslos zu
werden.

Direktor Herrmann von der Deutſchen Bank übt nur 67
Aufſichtsratsmandate aus. Jhm folgen der Bankier Weißen
berg (Dresden) mit 65 und der Kölner Bankier L ouis Hagen
mit 62 Mandaten. Auch der Beherrſcher der Kalünduſtrie, Ge
neraldirettor Korte, ſtellt zahlreichen Unternehmungen ſeine
„Arbeitskraft“ zur Verfügung. Das Handbuch zählt ihn 58 Mal
als Aufſichtsrat auf. Der demokratiſche Reichstagsabgeordnete und
Rechtsanwalt H. Fiſcher iſt Aufſichtsrat in 49 Geſellſchaften.
Felix Deutſch von der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft
(AEG) begnügt ſich mit 40 Mandaten.

Das Amt des Aufſichtsrates iſt heute in Wirklichkeit eine große
Komödie. Es erſchöpft ſich darin, daß die Jnhaber der Mandate
den von den Direktoren aufgeſtellten Abſchluß gutheißen. Dafür
beziehen ſie jährlich eine Tantieme von 3000 bis 15 000 Merk.

Zement Dividenden. Die erſten ſoeben veröffentlichten Zement
bilanzen zeigen, daß die Jnduſtrie, wahrſcheinlich auf Grund eines
gemeinſamen Seſchluſſes, eine Erhöhung der Dividende nicht
vornehmen wird. Das PortlandZementwerk Elſa in Neubeckum
zahlt für das Jahr 1927, wie im Vorjahre, 10 Prozent. Auch die
Wickingſchen PortlandZement und Waſſerkalkwerke in Münſter
belaſſen es bei einer Ausſchüttung von 10 Prozent. Die Dividen
den geben natürlich keinen Anhaltspunkt für die Rentabilität der
Betriebe. Die Politik der Werksverwaltungen läuft anſcheinend
auf eine noch ſtärkere Bildung von inneren Reſerven hinaus als
im Vorjahre. e
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Crepe de chine

f. Kleider u. Garnierzwecke in
200 Zarben vorrätig mm 850 6.80

Rahtband
Ginziehgümmihand Meter. 29
Halbleinenband 10 Meter 5
Schürzenband blau weiß 6 Meter
Köperband ſchwarz weiß 9 Meter. 25
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Gummiband an ar 1 V. Zänder 14
Rüſchengummihand Dander
Schnürſenlel cm lang 6 Paar 25
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140 em breit
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Leinenzwirn

Klöppelſtreifen für Kopfkiſſen

Stopftwiſt, ſort. Farben, 3 Knäuel 10 Pf.
200 Mtr Rolle 10 Pf.

1000 Mir Rolle 45 Pf.
8 Sterne 25 Pf.
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1 Brief Nähnadeln

a Klöppel- Ecken 28 Pf.Klöppel-Spitzen, 2 em breit,75 h Meter 12 10 8 Pf. Hemdenpaſſen Klöppelimitativn 25 Pf.
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Nur noch heute Montag
Harry Pie s Meister Sensationsülm!

Sein größter Blarfe?
e Vom Dienstag ab

ringen vir eines der bekannte sten Werke der berühmten
dänischen Schriftstellerin Rarin Michaelis

Ein erschütterndes Schauspiel von Menschen, H das Schicksal

durch alle Höhen und Tiefen des Lebens führte, am sie dann
durch die s beste Macht zu läutern und zu verkläten durch

die reine Mutterliebe!
In den Hauptrollen:

Otto Gebühr, Margarete Schlegel, Sybil Morel,
Hans Brausewetter u. a.

x

Sein Merz
Bin Tier und Menschen Schicksal. In der Hauptrolle

Joseph Schildkraut.

Jugendliche haben 16 (4 Uhr Zutritt.

en
III

Kunſt Ausſtellung
im Museum, Dom platz

Profeſſor Max Bernuth
Maler Walter Bernuth
Sildhauer Fritz Bernuth
Portrat: Landechaft: Plastike

12. bis 26. Februer, ſ0 ble S Vbr
Sonntaos 11 bis 2 Vnr Eintritt s0 Pf.
Kunstverein Halberstadt

III

Ein ſchlechter Zeitgenoſſe iſt mir das
Der nie den „Wahren Jacob“ las!
Jedoch das Schlimmſte auf der Welt
NRe Frau ohne die „Frauenwelt“!

Abonniere auch Du
„Die Franenwelt“ Kkostet trotz erhöht en Um
fanges nur 30 Pf. Bestelle noeh hente
beim Zeltungsboten oder in deiner Volks

buckhandlung.

Volk abuehhandlang

„Halberstädter Tageblatt

nannt

P atent -Iogenleur Böhme, halbetstadt,
Breiteweg Mitgl d. Verb. Beratenderhat -Ing.

I Ganmne

r Von Dienstag bis Donnerstag
Auf vielfaehes Verlangen

Lya Mara und Harry Liedtke
e Nochmals nur 3 Tage e

An der schöeönen
bIauen Donau
s Arte Nach dem berühmten Walzer von Strauß. S Akte

x x

Des weiteren veranlaßt ans ger grobe Erfolg des Films:

Belpheqgor
W 2. Ter IhnDas Näts el von Paris
Gröbter bis jetzt gezeigter Detektiy- nd Kriwialfiim in 8 Akten

zu verlängern.
Die interessanteste Liebesaffäre der Gegenwart.

Achtung

Wer ist das Phantom?
Als Preis für richtige Lösung ein Haibjahres Abonnement
für die Kammer Lichtspiele, sowie weitere 50 Preise, bestehend

ist das Rätsel
zu lös en:

Noch Achtung!

in Freikarten, gältig für 2 Personen

s sungen werden bis Donneratag abend an der
Kasse (mit Namen und Wohnung Jes Abgebers)

entgegengenommen.

Sc
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eilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 44. Dienstag, 21. Februar 1928. 3. Jahrgang.

J

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 20. Februar.

Toleranz.
Drei vViertel aller Zuchthäusler ſind Freidenker.“

Vor einigen Tagen ſprach hier in Halberſtadt und in Thale
Profeſſor Nr. Hartwig, Wien in einer Freidenker-Verſamm-
lung Ueber den Jnhalt ſeiner Ausführungen haben wir ein
gehend berichtet. Um unſeren Leſern eine kleine Freude zu be
reiten, teilen wir in nachſtehendem mit, was das unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit hier erſcheinende Kopfblatt der Berliner Zen-
trums,Germania“, das „Sächſifche Tageblatt“ über den
Vortrag zu berichten weiß:

„Redner war ein „Profeſſor“ Hartwig aus Wien. Ob es
ein richtiger Profeſſor war, müßte erſt feſtgeſtellt werden Nach
der Art, wie er ſeinen Vortrag hielt möchte man daran zweifeln
Der „Profeſſor“ ſtellte keine großen Denkanforderungen an ſeine
Zuhörer, ſie dürften wirklich frei ſein vom Denken, um ſo mehr
verſetzte er Hiebe gegen Kirche und Pfaffen, wie man das bei die
ſen Herrſchaften gewohnt iſt und wie man es hier zu Lande auch
gern hört. Daß ein ſolcher Vortrag in einer kleinen Landſtadt von
13 000 Einwohnern überhaupt möglich iſt, ſpricht Bände, und be
weiſt den Niedergang der Kultur in hieſiger Ge
gen d, was einſichtigen Männern kein Geheimnis mehr iſt. Der
Redner gab an, gegen den Kapitalismüs zu kämpfen. Er wußte
wohl nicht, daß die acht reichſten Männer Rußlands Bolſchewiſten
ſind, und daß die Sozialiſten die Börſe, die doch faſt ganz in Ju-
denhänden ſteckt und das Kapital darſtellt mit beſonderer
Schonung behandeln. Er wußte auch nicht, daß auch in unſerer
Stadt zwiſchen reichen Juden und Sozialiſten enge Freundſchaft
beſteht. Daß die Pfarrer wirklich nicht reich ſind, kann der Herr
„Profeſſor“ bei dem Dieb erfahren, der vor einiger Zeit bei un
ſerein katholiſchen Pfarrer eingebrochen iſt und der wahrſcheinlich

auch ein Freidenker war. Es wird dem Herrn Redner doch
wohl bekannt ſein daß drei Viertel aller Zucht-
häusler und Gefängnisinſaſſen Freidenker ſind
und mit der Religion nichts mehr zu tun haben wollen.

Nachdem der fromme Mann ſolches feſtgeſtellt hat, erklärt er
zum Schluß, daß an dieſer ganzen Zuchthaus Angelegenheit nur
Luther ſchuld ſei. Nicht der vom Verwaltungsrat der Reichsbahn
ſondern der ältere Namensvetter, der vor 400 Jahren mit ſeiner
Reformation die Front erdolcht habe.

Dieſes ſei der Fluch der böſen Tat. Leider!

S Große Aufregung verurſachte am Sonnabend kurz vor 7 Uhr
ein Felleralarm. Im Hotel „Zum Bären“ war ein Schornſteinbrand
ausgebrochen, der jedoch bevor noch die Feuerwehr am Brandort
erſchien, gelöſcht war.

Zur Gründungsfeier des Reichsbanners, das jetzt vier J

beſteht, veranſt W nach einem Werbeumzug, eine Verſammlung, zu der am Mittwoch abend im „Monso-
pol“, alle Republikaner mit ihren Angehörigen eingeladen ſind.

„Erbprinz Botho als Förderer der Hugenbergſchen Aufklä
rungsfilme?“ Zu der Notiz in Nummer 41 vom 17. d. M. ſchreibt
uns der Fürſtl. StolbergWernigeröder Kammer-Präſident, gez.
Rechtsanwalt Dr. Spengler, im Auftrage des Erbprinzen: „Richtig
iſt, daß der Vorſtand der Devoli, Graf von der Schulenburg, und
der bei dieſer Geſellſchaft tätige Herr Claudius ſich an den Erb
prinzen mit der Bitte gewandt haben, das von ihnen geplante
Filmunternehmen zu unterſtützen, und zwar ſind dieſe Herren mit
ihrer Bitte hier in Wernigerode vorſtellig geworden. Jch habe die
ſer Unterredung beigewohnt. Der Erbprinz hat es aber abgelehnt,
dem Unternehmen irgendeine Unterſtützung zukeil werden zu laſſen,
ſo daß die Mitteilung der B. Z. a. M. unrichtig iſt. Der Erb
prinz war mit dieſer ablehnenden Haltung gut beraten, zumal, da
eben erſt wieder bekannt wird, daß ein anderes „nationales“ Film-

unternehmen, die Conder- Geſellſchaft in Berlin, die mit einem ſehr
mäßigen Bismarckfilm Geſchäfte zu machen glaubte, zuſammenge
kracht iſt.

Aus Halberſtadt.
2430 Arbeitsloſe

Die Arbeitsmarktlage für Männer war in der Berichtswoche
vom 9—15. Februar d. Js. ſchwankend. Es überwog die Neigung
zur Beſſerüng, obwohl zahlenmäßig eine nennenswerte Entlaſtung
nicht feſtzuſtellen war. Jn der Landwirtſchaft hat die Nach
frage etwas zugenommen; ſie war der unbeſtändigen Witterung
wegen noch gering. Aus demſelben Grunde iſt auch das Bau
han dw erk zurückhaltend geblieben. Die Möglichkeit eines nei
einſetzenden Froſtes läßt die Außenberufe nicht zur Entfaltung
kommen. Die Metallinduſtrie hat eine leichte Beſſerung ge
bracht. Die Urſache hierzu war der Uebergang von Kurzarbeit zur
vollen Arbeitszeit in einem Betriebe, ſowie die Einlegung der
dritten Schicht in einem zweiten Betriebe Jm Holz u. Schnitz-
ſtoffgewerbe iſt die Geſamtlage nicht befriedigend. Auch die
Fleiſchkonſerven-Jnduſtrie iſt noch nicht wieder im
vollen Umfang tätig. Das Angebot überſteigt die Nachfrage we
ſentlich. Auf dem Arbeitsmarkt des Bekleidungsgewer-
b es iſt noch keine Entlaſtung zu verzeichnen. Eine rege Vermitt
lüng fand im Gaſtwirtsgewerbe ſtatt. Für die Faſchings
veranſtaltungen wurden auch nach auswärts Aushilfen geſtellt.

Bei der Notſtandsarbeit „Neuanlage eines Waldweges im
Forſtrevier Thekenberge“ ſind 25 Kriſenfürſorgeempfänger be
ſchäftigt

Vermittelt wurden: 21 landw. Arbeiter, 1 Maſch. Arbeiter, ſechs
Schloſſer, 1 Monteur, 2 Tiſchler, 1 Bäcker, 1 Schuhmacher, 1 Bar
hier, 16 Kellner, 2 Kraftfahrer, 11 Arbeiter wechſelnder Art, 12 Bau
und Erdarbeiter.

Die Zahl der männlichen Arbeitſüchenden beträgt 1580 (1643 in
der Vorwoche) Hierzu die Landgemeinden mit 308 (308 in der
Vorwoche). Hiervon beziehen Arbeitsloſenunterſtützung 1023
(Stadtgemeinde) 266 (Landgemeinden), Kriſenunterſtützung 1023
(Stadtgemeinde) 266 (Landgemeinden), Kriſenunterſtützung 398
(Stadtgemeinde) 42 (Landgemeinden). Nach Berufen eingeteilt,
gliedern ſich ſämtliche Unterſtützte wie folgt. 8 landw. Beamte und
Schweizer, 81 landw. Arbeiter, 25 Gärtner, 3 Steinmetze, 21 Zieg-
ler, 441 Schmiede, 140 Schloſſer, 13* Fräſer, Former und Dreher,
13 Klempner, 19 Monteure u. Mechaniker, 1 Jſolierer, 2 Uhrmacher,
4 Buchbinder, 21 Sattler und Tapezierer, 2 Färber, 82 Tiſchler,
2 Korbmacher, 1 Bürſtenmacher, 1 Holzbildhauer, 2 Drechsler, 22
Stellmacher, 5 Müller und Btauer, 26 Bäcker, 28 Fleiſcher, 23
Schneider, 10 Schuhmacher, 2 Handſchühmacher, 2 Barbiere, 157
Maurer, 62 Zimmerer, 65 Maler, 22 ſe

inſetzer, 6 Buchdru
42 en und Pfört-

418 Arbeiter wechſelnder Art, 124 Bau Und
Maſchiniſten und Heizer, 50 kaufm. Angeſtellte, 53Erdarbeiter, 16

Büroangeſtellte, 4 Techniker und Zeichner, 3 freie Berufe.
Die ſeit einigen Wochen beobachtete Beſſerung der Arbeitsmarkt

lage für Frauen hielt auch in dieſer Berichtswoche an. Mit Fort
ſchreiten der Jahreszeit erſtreckt ſich die Beſſerung in der Haupt

ner, 36

ſache auf Vermittlungen in die Landwirtſchaft
gungsgewerbe iſt die Lage unverändert. Die Zigarreninduſtrie
hatte Bedarf an Wickelmacherinnen. Jn der Schokoladeninduſtrie
fanden Packerinnen und Hohlformerinnen Beſchäftigung. Jm Be
kleidungsgewerbe konnte eine Schneiderin und drei Tambouriere
rinnen vermittelt werden. In der kaufm. Vermittlung boten ſich
Aushilfsſtellen für Stenotypiſtinnen. Eine auswärtige Firma gab
Auftrag zur Beſchaffung einer perfekten Stenotypiſtin zum 1. März
1928.

Weiterhin hat in der Berichtswoche der Stelleneingang an per
fekten Alleinmädchen eine erhebliche Zunahme erfahren. Jmmer

Im Vervielfälti

mehr tritt das Fehlen von perfekten Alleinmädchen mit Kochkennt-
niſſen in Erſcheinuung. Auch die Nochfrage der ſtellenſuchenden
Hausangeſtellten war ſehr rege. Trotzdem konnten nur einige Ver
mittlungen erzielt werden, da die größte Anzahl der Süchenden
den geſtellten Anforderungen nicht genügte Für ältere Haus
damen und Wirtſchafterinnen bot ſich keine Unterbringungsmöglich
keit. Mangel an Hausperſonal für landwirtſchaftliche Haushaltun
gen beſtand weiter fort. Jm Gaſtwirtsgewerbe lag Bedarf an Mam-
fellen, Zimmer, Haus und Küchenmädchen vor. Der Stellenein
gang an Stunden und Halbtagsbeſchäftigungen war in dieſer Woche
wieder ſehr mäßig, wohingegen immer noch reichliches Angebot an
Kräften vorhanden iſt.

Jm Laufe dieſer Berichtswoche traten in die Arbeitsloſenver
ſicherung 35 Perſonen neu ein und zwar: 1 Landarbeiterin, 14 Fa
brikarbeiterinnen, 1 Strupperin, 2 Buchbindereiarbeiterinnen, eine
Handſchuhnäherin, 6 Tambouriererinnen, 1 Strupperin, 4 Aufwar
tüngen, 4 Verkäuferinnen, 1 Stenotypiſtin

Es ſchieden 45 Perſonen aus und zwar: 19 Landarbeiterinnen,
1 Buchbindereihilfsarbeiterin, 1 Schneiderin, 4 Tambourirerinnen,
1 Putzarbeiterin, 1 Aufwartung, 1 Stenotypiſtin

Die Zahl der Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger beläuft ſich
guf 244 und zwar: 35 Landarbeiterinnen, 12 Buchbindereihilfsarbei
terinnen, 1 Wickelmacherin, 2 Zigarrenſortiererinnen, 3 Struppe
rinnen, 47 Arbeiterinnen der Lebensmittelinduſtrie, 5 Stickerinnen,
11 Schneiderinnen, 6 Weißnäherinnen, 1 Schuhſtepperin, 3 Hand
ſchuhnäherinnen, 17 Tambouriererinnen, 2 Hilfsarbeiterinnen der
Handſchuhbranche, 3 Putzmacherinnen, 1 Plätterin, 3 Buchdruck
arbeiterinnen, 1 Zimmermädchen, 2 Hortnerinnen, 4 Hausperſonal,
21 Aufwartungen, 36 Fabrikarbeiterinnen, 16 Verkäuferinnen, eine
Kontoriſtin, Stenotypiſtin, 2 Telephoniſtinnen, 1 Laborantin

Nach Berufen eingeteilt, gliedern ſich die 542 Arbeitſuchenden wie

folgt: 51 Landarbeiterinnen, Strickerin, 13 Buchbindereiarbeite
rinnen, 10 Arbeiterinnen der Tabakbranche, 86 Fabrikarbeiterinnen
der Lebensmittelinduſtrie, 87 Arbeiterinnen des Bekleidungsge
werbes, 1 Pflegerin, 2 Plätterinnen, 7 Druckereiarbeiterinnen, eine
PPianiſtin, 21 Perſonal für Gaſtwirtſchaften, 2 Hortnerinnen, 3 Kin-
derpflegerinnen, 33 Hausperſonal für Privathaushaltungen, 79 Auf
wartungen, 97 Fäbrikarbeiterinnen, 47 kaufm. Angeſtellte, 1 Labo
rantin, 2 Telefoniſtinnen.

Wochenſpielplan des Stadttheaters
Dienstag 20 Uhr „Die zwei Väter der Familie Jourdeuil“, das

rührend-komiſche Familienſtück aus dem Pariſer Künſtler
milieu.

Mittwoch 20 Uhr Erſtaufführung „Frasquita“, Lehars neueſte
Schlageroperette. Gute Handlung und zündende Melodien
zeichnen die Operette aus. Jn den Hauptrollen die Damen
Wolf und in der Soubrektenpartie Frl. Michalsky und die
Herren Morel, Reuland, Honna. Spielleitung Herr Kohl
mann. Muſikalifche Leitung Kapellmeiſter Legler

Donnerstag 20 Uhr „Don Juank, Mozarts größtes muſik-
dramatiſches Werk

Freitag 20 Uhr „Margarete“ (Fauſt), die durch den Schmelz
ihrer Melodien populäre Oper

Sonnabend 20 Uhr „Der Patriot“, das ſtärkſte Drama der
Gegenwart, ein Werk von architektoniſcher Schönheit im Auf
bau und von einer meiſterhaften Technik in der Dialog
führung. Die Hauptrolle ſpielt Herr Konkiel. Spielleitung
Ado von Achenbach.

Sonntag 1534 Uhr auf vielſeitigen Wunſch nochmalige Auffüh-
rung „Aida“, die große exotiſche Ausſtattungsoper. 191
Uhr die neue Leharoperette „Frasquita“

Kauft bei unſeren Iuſerenten!

Jungfer Mutter.
Eine Wiener Vorſtadtgeſchichte von Ada Chriſten

15. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Sechs Wochen hatten wirklich genügt, um die Menſchen in der

„Blauen Gans“ zu ändern, ihre Stimmung zu feſtigen und ihre
Meinungen abzuklären. Die Weiber redeten ja Tag und Nacht
über die Geſchichte mit der Lene, und ſo hatten ſie gerade genug
Zeit gehabt, um die meiſten Männer windelweich zu ſchwatzen. Daß
die Weiber recht hatten, beſtätigte das Gericht, weil es die junge
Frau nicht dazu verhielt, zu ihrem Manne zurückzukehren.

Die Weiſen der „Blauen Gans“ und vor allem der Laternen
anzünder hatten vorhergeſagt, daß die Ausreißerin mit Schande
und Spott heimgebracht werde, und nun nahm ſie das Gericht in
Schuß Sie mußte nicht in die große Stube der ſeligen Frau Weiß,
das wollte etwas ſagen in jenem Winkel, wo ſich die armen kleinen
Leute von der Gewalt des Gerichts auch den Begriff der Unfehl
barkeit machten und davor eine gruſelnde Scheu wie die Kinder vor
Geſpenſtern hatten. Darum war und blieb der Leopold jetzt für ſie
im Unrecht und die Lene hatte den Weg eingeſchlagen, den ein jun
ges Weib geht, „wenn ſie ihr Mann ſchlecht behandelt

Die junge ſchöne Frau hatte auch wirklich ſchnell Freunde ge
fünden, die ihr bald ihr Recht begreiflich machten

Da war zuerſt die Schweſter des „Herrn“, des großen Hand
ſchuhmachers, wie ſie den Fabrikanten bezeichneten, für den die
Hälſte der Leute in der „Blauen Gans“ arbeiteten. Die zierliche
kleine Frau, eine unternehmende Franzöſin, hatte ſich von ihrem
Brüder getrennt und auf eigene Fauſt einen „Salon für Damen
bekleidung“ eröffnet; das wollte ſagen, daß ſie, von den ungewöhn-
lichſten Hütchen angefangen bis zu den geſchmackvollſten Stiefletten
herab, alles feil hatte, was zu dem Putz einer eleganten Frau ge
hört. Sie hatte dieſe neue und vornehme Jdee von ihrer Vater
ſtadt, von Paris hergebracht und ſie klug zu verwerten begonnen.
Alle älteren Geſchäftsleute ſperrten Maul und Augen auf, denn
mit einigen wandhohen Spiegeln, Samtſofas und einer Menge
künſtlicher Blumen, kurz mit allerhand ſolchem Firlefanz, an dem
ein aufrechter Kaufmann gar nicht denkt, ſchnappte ſie ihnen doch
die allerſchönſten Kunden vor der Naſe weg.

In dem Salon der Madame Margot gab es auch keine bedienen
den jungen Herren, die regelrecht friſtert, in den eleganteſten Mode
zeitungsſtellen herumlehnten oder mit krebsroten, aber zierlich ge

bogenen Fingern die Stoffe in genial hingehauchte Wogen zu bau
ſchen wiſſen. Einfache, ſchwarzgekleidete Frauen ſprachen ſachkun
dig mit der Modedamenwelt, ſie prüften Geſichtszüge, Haarfarbe
und Geſtalt genau, unterzogen die Abſtufungen der Farben einem
ernſten Studium und wählten dann erſt Form und Stoffe

Dieſen ſorgfältig zu Werke gehenden Frauen waren zwei ſchöne
junge Mädchen beigegeben, eine üppige Brünette und eine ſchlanke
Blondine; die beiden mußten die gewählten Gegenſtände verſüchs
weiſe in Gebrauch nehmen und in dieſem meiſt koſtbaren Putz
auf und niedergehen, ſitzen, ſich drehen und wenden, ſo daß die
Käuferinnen die Wirkung an einer lebendigen Geſtalt erproben
konnten.

Seit fünf Wochen war an Stelle der allzuſchlanken Blondine
ein Rotkopf eingetreten, der die Damen durch ſeine Schönheit ent
zückte; es war die Lene, die „Mademoiſelle Madelaine“ hieß

Als ſie ihem Mann davonlief, ging ſie geradenwegs zu Ma
dame Margot und erzählte ihr den ganzen Jammer Die kleine
Frau hörte aus der Geſchichte mehr und anderes, als darin lag,
dafür aber ſah ſie die ſchöne Geſtalt des jungen Weibes ganz ge
nau. Madame Margot war ſeit Jahren von ihrem Gatten getrennt
und das traurige Ereignis, das ſie da hörte, war nach ihrer Auf
faſſung nur ein neuer Beweis für die Niederträchtigkeit „von die
Mann Es gab demnach mehr als einen Grund, daß ſie dieſen
empörenden Fall in die winzigen Hände nahm, nachdem er von
ihr zurechgelegt war, einem geſchickten Advokaten übergab und das
mißhandelte ſchöne Weib friſchweg in ihr Geſchäft nahm.

Ehe die Lene ſich noch ganz mit ſich zurechtgefunden hatie, war
ſchon ein Bündel Federn zerſchrieben an einer langen Anklage-
ſchrift. Darin ſtand, daß der Leopold ein Wüſtling ſei, ein Säufer,
daß er ſein Weib faſt erſchlagen, und daß die Lene einen ſolchen
Widerwillen gegen ihn habe, daß ſie in ehelicher Gemeinſchaft nicht
mehr mit ihm weiterleben könne.

Der Leopold lag aber ſchon drei Wochen totkrank da, als ihm
die Schrift in ſein Haus flog; er konnte ſie nur mühſam leſen und
verſtand ſie kaum, er wußte auch nicht viel zu erwidern, als acht
Tage darauf der Advokat kam und ihm das alles mündlich ſagte.
Der Mann mußte zugeben, daß er ſein entlaufenes Weib geſchlagen
habe, daß ſie ihm treu geweſen, daß ſie nichts verſchwendet und
ſeine Wirtſchaft in gutem Stand gehalten.

Gegen die Abneigung Jhrer geſchätzten Frau gibt es kein Mit
tel, gwang würde nichts nützen“, meinte der Advokat, „und ver-
zeihen Sie lieber Mann, Sie dürfen ſich bet alledem, was Sie ge
tan haben gar nicht wundern wenn ſich eine ſchöne ehrbare Frau

von Jhnen losſagt,“ ſchloß der Geſchickte mit einem Hinblinzeln
über die hilfloſe, krüppelhafte Geſtalt des Kranken und mit einer
würdevollen Handbewegung, die ſich wie eine Verurteilung anſah

Der Leopold glotzte den Advokaten an; er wunderte ſich gar
nicht über das Gebaren ſeiner Frau, er beſann ſich nur, daß alles,
was ihm dieſer abgeſchliffene und gemeſſene Herr da ſagte, ſchon
in der langen Schrift zu leſen war, und dann ja das gute
Gedächtnis ſeiner Lene brachte ihn ein wenig aus dem Geleiſe
jede Kleinigkeit, die vorgekommen war, während ſie noch im Frie
den miteinander gelebt hatten, mußte ſie und hatte ſie den frem
den Leuten erzählt, nur um ihn zu verkleinern Wie lange
muß ſie da in einem Atem geredet haben und immer nur Böſes
von mir dachte er, und da wußte er auch mit einemmal, daß ſie
ihm niemals ailch nur gut geweſen ſei und daß ihr kein Fünklein
von der Liebe, die er allzeit für ſie gefühlt hatte, im Sinne geblie
ben war.

Der Advokat ſtand geräuſchlos auf und fragte noch einmäl: Iſt
nicht alles ſo? Hat Jhre geſchätzte Frau eine Unwahrheit geſagt?“

„Ach Gott! Nein es iſt ſo meine geſchätzte Frau hat
nicht gelogen. Ja, ja, ja!“

Seine Wangen glühten vor Fieberhitze und Scham, weil er ſein
Unglück ſo ruhig anhören mußte, als ob ihm einer die Geſchichte
zweier anderer ihm fernſtehender Menſchen erzählen würde, aber
rechtfertigen wollte er ſich vor dem eiskalten Manne da nicht. Er
verſchwieg, wie tief ihn die Lene gekränkt und beſchimpft hatte
und jede Leichtfertigkeit der ſie ihn beſchuldigte, einpfand er weni
ger beſchämend als die Mißachtung, die Abneigung, die ſie für den
Krüppel hatte. Als aber der Jdvokat noch an der Tür umkehrte
und ſich wieder. an das Krankenbett ſetzte und über die Scheidungs-
frage deutlich zu unterhandeln anfing, da wurde der Leopold wild,
denn ganz im Hintergrund all ſeiner Gedanken ſtand doch die Hoff
nung, daß ſie bald wieder heimkehren werde; jetzt aber wurde der
Gedanke durch untilgbare Furcht verdrängt, ſie könne einem ande
ren angehören, wenn er ſich für immer von ihr losſagke.

Er biß die Zähne übereinander und konnte das Bild nicht los
werden. Der ſchöne, weiße, kühle Leib in den Armen eines
anderen Mannes, die roten Lippen geküßt von anderen, fremden
Lippen, die ſchöne Statue vielleicht lebendig

„Jetzt iſt es genug, jetzt gehen Sie, das iſt mein Zimmer, Herr
und wenn ich ein Flegel bin, ſo ſollen Sie ſehen, was ein Flegel
tut,“ würgte Leopold heraus und zeigte nach der Tür.

Fortſetzung folgt) S



Sängerbund. Beſonderer Umſtände halber findet in dieſer
Woche das Singen wie folgt ſtatt. Montag abend der Frauenchor
und am Dienstag abend der Männerchor. Da zum „Bunten Abend
gerüſtet werden muß, iſt das Erſcheinen aller unbedingt erforderlich

Das Poſtauko Harsleben-Halberſtadt in den Graben geruklſcht.
Am Sonnabend iſt das Poſtauto, das den Verkehr auf der Strecke
Halberſtadt-Harsleben vermittelt, kurz bei dem Lokal „Halteſtelle“,
als es einem Fuhrwerk ausbiegen wollte, infolge der glitſchigen
Straße in den Straßengraben gerutſcht. Einige Frauen, die im
Wagen ſaßen, kamen mit dem Schrecken davon. Das Poſtauto ſelbſt
wurde ebenfalls nicht beſchädigt. Nur war es nicht ſo einfach, den
Koloß wieder flott zu machen. Aber auch das gelang ſchließlich,
ſodaß die Fahrt fortgeſetzt werden konnte.

Ein Auto ſauſt gegen einen Heuwagen. Kurz vor Wilhelms
höhe fuhr das Auto des Kaufmanns H. am Sonnabend in voller
Fahrt von hinten auf den Heuwagen der Firma Eckſtein. Der An
prall war ſo heftig, daß der Kutſcher aus der Schoßkelle geſchleu
dert wurde, glücklicherweiſe ohne aber ernſthaften Schaden zu
nehmen und der Führer des Autos, Kaufmann H., ebenfalls aus
dem Auto ſtürzte. Aber auch er kam mit leichteren Verletzungen
davon. Der Heuwagen iſt ſchwer beſchädigt, während das Auto
total zertrümmert wurde. Wie das Unglück geſchehen konnte, iſt
noch nicht aufgeklärt.

Die ſtädt. Badeanſtalt in der letzten Woche. Jn der ſtädt
Vadeanſtalt wurden in der Woche vom Montag, den 183. Februar
bis einſchl. Sonnabend, den 18. Februar 3480 Schwimmbäder, 602
Wannenbäder, 79 ruſſ.-röm. Bäder, 35 elektriſche Lichtbäder, 797
Brauſebäder, zuſammen 4993 Bäder verabreicht:

Rheiniſcher Karneval. Am 11. 11., 11 Uhr, 11 Minuken, 1
Sekunden zieht in Köln der Elferrat auf und erklärt, den rheiniſchen
Karneval amtlich für eröffnet. Mehr als ein Viertel Jahr lang
tebt der Rheinländer dann in Karnevalsſtimmung, die ihren Höhe
punkt am heutigen Roſenmontag findet, wo er vollends „jeck“ wird.
Der Roſenmontag, der heute mittag um 1 Uhr durch die Hohe
Straße von Köln zieht, bringt Hunderttauſende von Fremden in die
goldene Stadt am Rhein. Der morgige Faſtnachtsdienstag bringt
kaum noch eine Steigerung und am Aſchermittwoch zieht das graue
Elend, ein rieſiger Kater, am Kölner Dom vorbei. Da nicht alle
Rheinländer die Mittel dazu haben, um nach dem Mekka des Kar
nevals zu pilgern, ſo behelfen ſie ſich in der Diaspora mit einem
Erſatz. In dieſem Jahre legten ſie ſich die Frage vor „Wo jöke mer
jeht hen?“ Und ſie „jökten“ am Sonnabend zum Elyſium, wo ſie
unter dem Motto des diesjährigen Karnevalsſchlagers „Dat Kläne
nut en Nuckel han!“, welcher ſeit Monaten in allen Gauen des
Rheinlandes geſungen wurde, ein echt rheiniſches Feſt veranſtal
keten. Man muß ſchon ſagen, in Karnevalsangelegenheiten ſind
die Rheinländer Fachleute. Da macht ihnen ſo leicht keiner etwas
vor. Schon die Art, wie die Rheinländervereinigung das ſonſt
etwas nüchterne Lokal für ihre Zwecke hergerichtet hatte, zeugte von
rheiniſchem Temperament. Der Bühnenbildner unſeres Stadtthea
ters, Herr Lökenhoff, der ſelbſt mit Rheinwaſſer getauft iſt, hatte
den Saal ſo hergerichtet, daß von dem Urzuſtand des Lokals kaum
noch etwas zu bemerken war. Jn der Mitte hing ein rieſiger Kin
dernuckel herab. Ueberall eine Ausſtattung, wie ſie nur ein Rhein
länder finden kann. Während ſonſt auf Maskeraden die Zuſchauer
die Mehrheit bilden, gab es hier keine Kibitze. Jeder machte mit
Kaum einer, der nicht in irgend einer vriginellen Verkleidung er
ſchienen war. Außerdem trug jeder Teilnehmer männlichen und
weiblichen Geſchlechtes, Alt und Jung, den berühmken „Nückel! als
Feſtabzeichen. Aber es wurde nicht nur an dem Nuckel gelutſcht,
ſondern auch an den berühmten Stoff der Reben, der auf den
ſonnenbeſchiedenen Hängen des Rheines und der Moſel wächſt.

Schon lange, bevor Seine Tollität, Prinz Karneval mit großem
Gefolge aufzog, und eine launige Anſprache hielt, die verſchwen
deriſch durch Abwurf von Süßigkeiten unter das Narrenvolk betont
wurde, hatte ſich im Saale ein buntes Maskengewühl aufgetan.
Beſonders die zahlreiche Damenwelt, die zweifellos die Mehrheit
bildete, hatte in der Wahl der Koſtüme ihre Phantaſte beflügelt. Die
Männer ſind nicht ſo erfinderiſch. Maharadſchas und Paſchas
waren umgeben von einem Heer von Bajaderen, Pierretten, Elfen
und Nixen, die nix oder etwas mehr als nix anhatten. Von aus
wärtigen Gäſten begrüßte man lediglich den Häupling Jumbo aus
Afrika Es herrſchte eitel Frohſinn und Laune, wie es ſelbſt in
weniger guten Zeiten bei den Rheinländern bei ſolchen Anläſſen
üblich iſt. Es ſoll am Ende ſehr früh geworden ſein

Durch 38 Meſſerſtiche ſchwer verletzt. In der Nacht vom Sonn
abend zum Sonntag wurde auf offener Straße ein junger Arbei
ter von Rowdys überfallen und übel zugerichtet. Der Unglückliche
wollte ein Vergnügen beſuchen, und traf vor dem Eingang des Lo
kals mit den Rowdys zuſammen, die ſchon dort mit ihm Streit
anfingen. Als er dann das Lokal wieder verließ, und ſich auf der
Straße befand, kamen die Rowdys hinter ihm her und überfielen
ihn hinterrücks. Er fiel in den Straßengraben und die drei Un
holde warfen ſich über ihn, zogen ihre Meſſer und verletzten den
Wehrloſen durch zählloſe Stiche. Es wurde die Polizei herbeige
rufen, die veranlaßte ſofort die Ueberführung des Schwerverletzten
nach dem Krankenhaus. Dort wurde von den Aerzten feſtgeſtellt,
daß er 36 Mefſerſtiche und zwar 33 in den Kopf und 3 an der
Hand davongetragen hat. Es iſt ein Wunder, daß keiner der Stiche
tödlich gewirkt hat. Obwohl übel zugerichtet, befindet ſich der Un
glückliche außer Lebensgefahr. Einer der Unholde wurde verhaf
tet, und es ſcheint am Platze zu ſein, daß dieſe Unholde eine ganz
zremplariſche Strafe erhalten.

Kreis Halberſtadt.
Langenſtein, 20. Febr. (Landarbeiterverſammlung)

Am Dienstag, den 21, Februar, abends 8 Uhr, findet im Bormann
ſchon Lokal eine öffentliche Landarbeiter Verſammlung ſtatt, in der
Kreisleiter Dube-Halberſtadt über die Lage der Landarbeiter und

die Lohnverhandlungen ſprechen wird.

Aus Oſterwieck.
Paul Ludwig Ein lieber treuer Parteigenoſſe,

der Lederarbeiter Paul Ludwig, iſt am letzten Sonnabend ſchnell
und unerwartet aus unſeren Reihen geſchieden. Eine ſchwere Lun
genentzündung mit Grippe warf ihn plötzlich darnieder, bis ihn der
Tod abrief. Seine treue Lebensgefährtin, die auch eine gute
Kampfgenoſſin war, ſtarb vor einem halben Jahr nach langem hart
näckigen Leiden Das Ehepaar hatte manchen Schickſalsſchlag zu er
tragen. Zwei erwachſene Töchter ſtarben in der Blüte ihres Le
bens. Noch vor kurzem gab Paul Ludwig ſeiner Freude Ausdruck,
daß er nun wieder Arbeit gefunden habe und deshalb ſeine Partei
marken wieder voll kleben könne Alle Parteigenoſſen, die ab

kommen können, ſollten an ſeiner Beſtattung teilnehmen!
ihm die Erdel!

Ger letzte Brennholzverkauf) findet am Mitt-
woch, den 29. Februar, 16 Uhr (nachm. 4 Uhr) in „Jürgens Saal-
bau“ öffentlich meiſtbietend ſtatt u. zwar 35 rm Brennſcheit Buche,
Eiche und 74 Waſenhaufen mit den Nummern 575-—620, 651——664
und 685——688 im Kirchberg. Nr. 689-697 im Bäckerholz und
698—703 im Rhönstag (Bodenholz).

(Die Mändatsniederlegung) iſt irrtümlich unter
Oſterwieck geraten und gehört zum Bericht von Halberſtadt.

Leicht ſei

Volkskino SachſenAnhalt.
Große Kino- Veranſtaltungen

Königsaue. Dienstag, den 21. Februar, 20 Uhr „Zum Roß
Rachterſtedt. Mittwoch, den 22. Februar, 20 Uhr im Gaſthof

Hermann
Galersleben. Donnerstag, den 23. Februar, 20 Uhr in Tränkele

Lokal.
Hedersleben. Freitag, den 24. Februar, 20 Uhr „Goldener Löwe“

Programm „Der Kreuzzug des Weibes“, „Luſtige Hygiene“,
„Wie entſteht die Volksſtimme?“, und anderes Preis 50 Ju
gendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt. Es ſprechen durch
Lautſprecher prominente Politiker aus dem Reich und dem Bezir“

Kinderveranſtallungen

mit beſonderem Programm finden ſtatt in
Königsaue. Dienstag, den 21. Februar, 16 Uhr „Zum Roß
Nachterſtedt. Mittwoch, d. 22. Februar, 15 Uhr, Gaſthof Hermann.
Gaterleben. Donnerstag, den 23. Februar, 15 Uhr in Tränkels

Lokal.
Hedersleben. Freitag, den 24. Februar, 15 Uhr, in „Gold. Löwe.“

Eintrittspreis 20 Pfennig.
Bezirks-Bildungsausſchuß Magdeburg, Regierungsſtraße 1, II.

Aus Schwanebeck.
Die hieſige Beſondere Gewerbl Ortskran-

kenkaſſe) ſchließt für das Jahr 1927 mit einem Beſtande von
5571,73 M ab, wovon für die gefetzliche Rücklage 2750 A beſtimmt
ſind. Es wurden verausgabt an Aerzte rund 7400 für Zahnbe
handlung 1650 Arznei, künſtliche Gebiſſe und ſonſtige Heilmittel
7600 Krankenhauspflege 1700 Krankengeld 18 000 A. Die
Familienkrankenhilfe hat insgeſamt 4150 Koſten verurſacht, die
Wochenhilfe 3000 Die Kaſſenverhältniſſe ſind trotz der hohen
Leiſtungen geſunde und wie verlautet, ſollen die Leiſtungen, ohne
daß eine Beitragserhöhung eintritt, weiter ausgebaut werden. So
fern iſt eine Neuerung eingetreten, gls die Beiträge bei den grö-
ßeren Betrieben in Zukunft gerechterweiſe nach dem wirklichen Ar
beitsverdienſt berechnet werden. Die arbeitsunfähigen Mitglieder
vom Zementwerk, Harzer Margarine-Werke, Cementwaren-Indu
ſtrie, Tiefbaugeſchäft Müller und FormſandWerke, haben außer
ihrem Krankenſchein eine Beſcheinigung des Arbeitgebers beigzu
bringen, woraus der in den letzten 4 Wochen vor der Erkrankung
erhaltene Lohn erſichtlich iſt. Vom Durchſchnitt dieſes Lohnes wer
den 50 Prozent als Krankengeld ausgezahlt. Dieſe Art der Bei
tragsberechnung und Krankengeldauszahlung wurde ſchon verſchie
dentlich vom Verband der Krankenkaſſen empfohlen und iſt auch
ſchon bei den meiſten Kaſſen eingeführt.

Aus Thale.
(Freidenker-Verſammlung.) Jn einer Freidenker

Verſammlung im Ritter Bodo ſprach Gen. Prof. Hartwig Wien
über „Das Chriſtentum in Theorie und Praxis“. Er ging auf die
Lehre des Chriſtentums ein und ſtellte dieſer die Taten der Kirche
gegenüber. Die Kirche lebe nicht nach den chriſtlichen Grundſätzen,

weil ſie mit dem Staat verbunden ſei und dem kapitaliſtiſchen
Wirtſchaftsſyſtem diene. Viele ſeien heute noch in der Kirche, die
der Anſchauung nach nicht mehr zu ihr gehörten. An ſie ergehe
der Ruf der Freidenker, auszutreten und ſich der FreidenkerOrga
niſation anzuſchließen. Vor allem legte der Redner die Stellung
der Kirche zum Paragraphen 218 dar. Der unter den Zuhörern
weilende Pfarrer und ſein Begleiter verließen bei der Erwähnung
dieſes Abſchnittes den Saal. Es war ihnen wohl klar, daß ſie in
der Diskuſſion doch nicht gegen dieſe klaren Auslegungen ankämpfen
konnten. Mit einem Schlußwort des Referenten und der Aufforde
rung des Vorſitzenden an Alle, die aus der Kirche ausgetreten ſind,
ſich der FreidenkerOrganiſation anzuſchlieeßn, wurde die Verſamm
lung geſchloſſen.

Gentrakverband der Angeſtellten.) Jn der am
Donnerstag ſtattgefundenen Mitgliederverſammlung wurden vor
allem örtliche organiſatoriſche Angelegenheiten behandelt. Ferner
würde beſchloſſen, am Sonnabend, den 21. April ein Vergnügen
im Gewerkſchaftshaus abzuhalten.

Gchtung! Bauarbeiter von Thale, Weſter
haufen, Neinſtedt, Warnſtedt und Weddersleben
Wir gehen vollzählig am Mittwoch, den 22. Februar, abends 19 Uhr
zu dem Vortrag nach Timmenrode, bei Marre, mit unſeren Frauen
und Angehörigen. Tie Lehrlinge machen wir ganz beſonders darauf
aufmerkſam Beachtet das Jnſerat in der heutigen Nummer dieſer
Zeitung.

S (Erhängt aufgefunden) wurde Sonnabend früh
zegen 7 Uhr an einem Baum der Kirſchenplantage am Stübchen
dert 57 Jahre alte Hüttenarbeiter Chriſtian Strutz von hier. Was
den ſonſt ſo fleißigen und ſtrebſamen Mann in den Tod getrieben
hat, iſt nicht bekannt. Er hinterläßt ſeine Ehefrau und ſieben Kin
der, von denen zwei noch ſchulpflichtig ſind. Die Leiche wurde po
ligeilich beſchlagnahmt und nach dem Schauhaufe gebracht.

Eine weibliche Leiche in der Bode) wurde Frei
jag vormittag gegen 8 Uhr von Arbeitern, die an der Bode nach
Holz fiſchten in der Nähe des Sägemüllers beobachtet. Sie befand
ſich in der Mitte der Hochwaſſer tragenden Bode, ſodaß es den,
mit langen Haken ausgerüſteten Arbeitern nicht möglich war, die
Leiche zu bergen. Sie wurde von der ſtarken Strömung ſchnell
abgetrieben. Wie wir hören, handelt es ſich höchſtwahrſcheinlich
um die 68 Jahre alte Ehefrau Anna Fiſcher von hier, die am Frei
tag früh 7 Uhr, ohne Angaben zu machen, wohin ſie gehe, das Haus
verließ, und bisher nicht zurückgekehrt iſt. Sie war ſchwer herzlei
dend und ſeeliſch verſtört. Vermutlich hat ſte den Tod geſucht.
Bekleidet war ſie mit graugeſtreiftem Wintermantel, dunkler luſe
mit Sammetbeſatz, dunkelblauem Rock, ſchwarzen Strümpfen,
dicken Hausſchuhen mit Lederbeſatz

Das Bodetal Naturſchutzgebiet.) Das Bode-

den. Die Grenzen ſind weiter gegogen, als urſprünglich angenom
men wurde. Geſchützt iſt das ganze Gebiet zwiſchen Thale und
Treſeburg und ſchließt u. a. ein Bülowhöhe, Hotel Roßtrappe und
Ausſichtsturm, die Lindentäler, Bodenbrücke Treſeburg, Ausſichts
punkt Weißer Hirſch, Ravenſteine, Kaiſerblick, Hirſchgrund, Hexen
tanzplatz, Walpurgishalle, Bismarcksfelſen hinab zum Waldkater.

Kreis Oſchersleben.
Dingelſtedt, 18. Februar. Generalverſammlung der

SPD.) Am letzten Mittwoch hielt die hieſige Ortsgruppe der SPD.
ihre Jahreshauptverſammlung im Schröderſchen Lokal ab. Die Ver
ſammlung war recht gut beſucht. Man kann feſtſtellen, daß die Be
wegung auch in unſerem Orte wieder vorwärtsgeht. Das zeigt ſich
in der Aufnahme neuer Mitglieder. Den Geſchäftsbericht gab der
Vorſitzende, Gen. Weſarg, den Kaſſenbericht Gen, Albert Weſten
dorf, dem Entlaſtung erteilt wurde. Der geſamte Vorſtand wurde
einſtimmig wiedergewählt, lediglich für den ausgeſchiedenen Genoſſen
H. Hörſtel trat der Gen. Guſtav Vollmann ſen. als Reviſor ein.
Dann teilte der Vorſitzende mit, daß auch hier das Volkskino un
ſeres Bezirks ſpielen wird, und zwar am 2. April. Die weitere
Ausſprache beſchäftigte ſich mit der Sterbeunterſtützung, dem Lokal
wechſel, der Jnvalidenrente, Erwerbsloſigkeit und Agitation. Dazu
ſprachen die Gen. Karl Vollmann, Guſtav Gruhne, Karl Bekuhrs
und H. Bögelſack. Gegen Mitternacht fand die intereſſante Ver
ſammlung ihr Ende

Die Schrebergartenfreunde hielten am letzten Mittwoch ihre Ge
nerglverſammlung ab. Den Kaſſenbericht gab der Kaſſierer H. Bö
gelfack, der auch zugleich das Amt des Vorſitzenden inne hat. Die
Einnahmen ſchließen mit 1102 A gegenüber einer Ausgabe von
1078 A ab, ſodaß ein Beſtand von 24 bleibt. Dem geſamten
Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Bei der Wahl wurde der alte
Vorſtand wiedergewählt, hinzutrat als Kaſſierer Gartenfreund G.
Gruhne. Als Kommiſſionsmitglieder und Reviſoren wurden Her
mann Weſarg und Albert Kramer gewählt. Es kamen dann ver
ſchiedene Anträge zur Sprache Es ſoll der Graben in der Sand
grube ausgehoben werden und zwar ſoll jeder Anlieger ſeinen Teil
ſelbſt ausheben. Sobald das Wetter günſtig iſt, beginnt der unterſte
Anlieger mit dieſer Arbeit. Jeder Anlieger hat auch den Weg am
Graben entlang in Ordnung zu halten. Gartenfreund Albert
Weſtendorf teilte weiter mit, daß am 29. September d. Js, eine
Gartenbauausſtellung in Halberſtadt ſtattfinden wird. Zu dem
Antrag der Frau Schröder, in den Schrebergärten an der Arpketal
Chauſſee einen Brunnen anzulegen, ſoll erſt die Koſtenfrage geprüf
werden. Damit ſchloß die Verſammlung

Auch Jhre Lunge kann
wieder geſund werden! o

Warum mutlos ſein Vergeſſen Sie nicht, die Erde, die uns krägk,
hat auch Kräfte, unſere Krankheiten zu heilen oder wenigſtens zu
lindern. „NVMPIIOSAN“, hergeſtellt aus beſten Pflanzenſäften,
ſteht an der Spitze der LungenbehandlungsMittel. Aerzte, die ihn
verordnet ſind voll des Lobes. Preis der Flaſche M. 8,50,

Perubonbons M. —.80. Erhältlich in allen Apotheken

beſtimmt Ratsapotheke am Holzmarlct
Alleinherſteller: II A. Mnohen 380

e

Bir ſtugen Ry
eher Arbeitsgenoſſe

i weshalb biſt Du noch nicht Leſer der
Harzer Volksſtimme

Die Harzer Volksſtimme
erſcheint 6 mal in der Woche und iſt das maß

gebendſte politiſche Blatt für die Stadt Werni
e gerode und den Orten des Unterbezirks Werni

l gerode
Die Harzer Volksſtimme

i iſt Deine Zeitung; ſie allein vertritt die Intereſſen
der Arbeiterſchaft, auch Deine Intereſſen

Die Harzer Volksſtimme
5 ſtützt ſich deshalb nur auf die ſchaffende Be

völkerung; es fühlt und lebt mit ihr

Die Harzer Volksſtimme
z iſt Dein Anwalt im öffentlichen, im beruflichen,
im gewerkſchaftlichen, im politiſchen Kampf

Die Harzer Volksſtimme
h iſt Dein geiſtiger Führer. Feind bürgerlicher

und ſelbſtverſtändlicher reaktivnärer Tendenz
jührt die „Harzer Volksſtimme“ Dich geiſtiger
Freiheit entgegen

Die Harzer Volksſtimme
iſt kein kapitaliſtiſches Unternehmen jeder ge
ſchäftliche Erfolg wird zum Bauſtein auch
Deiner FreiheitSchnell unterſchreibe daher den Beſtellſchein. Je früher

deſto eher biſt Du im Beſitz Deiner Zeitung.

tet Bitte hier abtrennen

Beſtellſchein.

ehe eWohnort:

beſtellt die „Harzer Volks ſtimme“ vom 1. März ab undWerht wwabläſig fürEure Zeitung
tal iſt mit ſofortiger Wirkung zum Naturſchutzgebiet erklärt wor

7

erſucht um ſofortige Zuſtellung

S

(Generalverſammlung der Schrebergärtner)

Zur Weitergabe an die Kollegen!

S

e
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Ein Reklame-Denkmal.

1 a

Ein eigenarkiges Reklamedenkmal

hat eine Autofirma an einer Chauſſee bei Bautzen errichtet. Derar
tige Reklamedenkmäler ſind auf amerikaniſchen Landſtraßen nichts
neues, doch dürfte es in Deutſchland das erſte ſeiner Art ſein.

Kreis Halberſtadt.
JIlſenburg, 20. Februar. (Sturm und Regen.) Die in den

letzten Tagen unſere Gegend heimgeſuchten Stürme haben an vielen
Stellen des Harzes großen Schaden angerichtet. Starke Bäume
ſind entwurzelt, Kronen abgebrochen und fortgetragen. Starken
Schaden richtete der Sturm auch an den Oberleitungen an, ſodaß
in der Lichtverſorgung und dem Telephonverkehr Störungen einge
treten ſind. Der viele Regen der letzten Zeit hat auch die Flüſſe
anſchwellen laſſen, ſodaß weite Strecken überſchwemmt wurden.

Aus Quedlinburg.
Gochlehrſtellen.) Der Berufsberatungsſtelle beim Ar

beitsamt ſtehen mehrere Kochlehrſtellen für junge Mädchen über 18
Jahre zur Verfügung. Auskunft wird feden Nachmittag von 4—6
Uhr unentgeltlich erteilt.

Kreis Quedlinburg.
Siecklenberg, 18. Februar. Gründung einer neuen

Ortsgruppe der SPD.) Im Hotel zum Wurmtal fand eine
öffentliche Verſammlung der ſozialdemokratiſchen Partei ſtatt, die
ſehr gut beſucht war. Landtagsabgeordneter Gen. KaſtenSchönebeck
ſprach in längeren Darlegungen über die Stellung der Sozialdemo
kratie im Wahlkampf. Sein Vortrag fand reichen Beifall. Der
Leiter der Verſammlung, Gen. WegenerThale teilte mit, daß auch
hier eine neue Ortsgruppe der SPD. ins Leben gerufen ſei und
forderte zum Beitritt auf. Die Verſammlung hatte den Erfolg, daß
eine Reihe neuer Mitglieder für die Partei gewonnen wurden.

Hedersleben, 18. Febr. Gemeindevertreterſitzung)
Am Dienstag, den 21. d. Mts. abends 8 Uhr findet im hieſigen Ge
meindebüro eine Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſteht: 1. Feſtlegung der Bedingungen für den Verkauf von
Bauſtellen und die Bebauung der Grundſtücke auf der Winkelbreite.
2. Beſchlußfaſſung über die Anſchaffung einer Motorſpritze für die
Plantagen. 3. Anbringung von Drainageröhren in der Halber
ſtädterſtraße von Fr. Könnecke bis Joh. Hüttepohl im Anſchluß
an die bereits vorhandenen zur Ableitung des Waſſers. 4. Vor
lage eines Entwurfs einer Ordnung über die Erhebung von Ge
bühren für Benutzung der Anſchlagstafeln in der Gemeinde Heders
leben ſowie Erteilung der Zuſtimmung zum Erlaß derſelben. 5.
Beſchlußfaſſung auf den Antrag Brandt und Genoſſen auf Anbrin
gung eines Hochbordes. 6. Beſchlußfaſſung auf den Antrag des
Zimmerers Guſtav Riſch auf Verlegung der Straßenlampe am Fr.
Röderſchen Grundſtück. 7. Beſchlußfaſſung auf den Antrag des Ge
meindearbeiters Karl Mantel auf Erhöhung feines Lohnes. 8. Vor
lage eines Entwurfs einer Polizeiverordnung über das Anſchlags
weſen. 9. Verſchiedenes.

Hedersleben, 19. Februar. (Mitgliederverſammkung
der SPD.) Am Mittwoch, den 22. d. Mis., abends 8 Uhr findet
im Fürſtenbergſchen Lokal eine Mitgliederperſammlung der SPD.
ſtatt. Es ſoll ein Delegierter zur Kreiskonferenz nach Magdeburg
gewählt werden. Es iſt Pflicht jedes Mitgliedes, zu erſcheinen.

Nachterſtedt, 19. Febr. (Volkskino.) Am Mittwoch, den
22. Februar finden hier im Hermannſchen Saale, nachmittags um
3 Uhr und abends um 8 Uhr zwei Kinovorſtellungen des Volks
Kinos SachſenAnhalt ſtatt. Verbunden mit Uebertragungen durch
Lautſprecher und muſikaliſcher Unterhaltung. Um alles nähere zu
erfahren, wird gebeten, die Bildpropaganda im Conſum zu beach
ken. Außerdem wird um die Beachtung der Anſchlagstafeln gebe
ten. Eintrittspreis: nachmittags 20 Pfg.; abends 50 Pfg. Das
Programm hat volksbildenden Wert. Der Saal iſt gut geheizt.
Alle Leſer werden gebeten, ihre Kinder nachmittags zu der Schüler
vorſtellung zu ſchicken und am Abend ſelbſt zu kommen. Für die
Genoſſinnen und Genoſſen iſt es eine Selbſtverſtändlichkeit, noch
recht rege mündliche Propaganda zu machen, damit ein voller Er
folg für die Bildungsbeſtrebungen gewährleiſtet iſt.

Aus Aſchersleben.
Ein ſtädtiſches Volkskonzert) findet am Sonn

tag, den 26. Februar im Beſtehornhaus ſtatt. Es iſt als Schubert
Abend gedacht.

Gähmaſchinen für die Volksſchulen.) Der Ma
giſtrat hat der Stadtverordnetenverſammlung den Antrag unter
breitet, für die hieſigen Volks Mädchenſchulen zwölf Nähmaſchinen
zu beſchaffen.

Förderung des Wohnungsbaues.) Um im lau
fenden Jahr etwa 100 Wohnungen zu ſchaffen, ſollen 350 000
Anleihe aufgenommen werden. Davon ſoll zu 6 Prozent Geld an
Bauluſtige abgegeben werden. Auch die Baugenoſſenſchaft erhält

ine Bürgſchaft der Stadt, um 22 Wohnungen zu bauen
(Als Stadtrat Seſtätigt) iſt Gen. Jenke an Stelle

des durch Fortzug ausgeſchiedenen Gen. Ullner.

r Ein Lehrgang für Verkehrsfragen) ſoll hier er
folgen. Dazu ſollte die Lehrerſchaft hinzugezogen werden; ſie hat
aber abgelehnt.

Eine Erweiterung des hieſigen Poſtgebäu-
de s) iſt vorgeſehen, wenn der jetzt zur Beratung ſtehende Etat die
Mittel gibt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 17. Februar.

Angetreuer Buchhalter Der Angeklagte K. war Lohnbuchhalter
bei einer Ofenbaugeſellſchaft. Eines Tages bekam er von dem
Bauleiter der Fitma 150 die er an die Krankenkaſſe abführen
ſollte, was aber nicht geſchehen iſt. Er behauptete nun, das Geld
ſei ihm in einer öffentlichen Straße geſtohlen worden. Ferner
hat er noch 50 A. für JInvalidenmarken unterſchlagen und in dem
Lohnbuch nur einen Arbeiter geführt und das übrige Geld unter
ſchlagen. Das Urteil lautete auf 8 Monate Gefängnis.

Von ſchwerer Anklage freigeſprochen. Ein übles Verbrechen war
einem Rentenempfänger zur Laſt gelegt. Er ſollte nach der Anklage
ein hochgradig ſchwachſinniges junges Mädchen genotzüchtigt haben.
Eines Sonntags ſollte das ſchwaächſinnige Mädchen von dem An
geklagten ihren Lohn haben. Bei dieſer Gelegenheit will ſie von
ihm genotzüchtigt ſein. Wie ſo oft, iſt auch in dieſer Sache viel
Klatſch zuſammengetragen worden. Während der Staatsanwalt
2 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt beantragte, konnte ſich
das Gericht nicht dazu entſchließen, auf die Angaben der Schwach
ſinnigen eine Verurteilung zu gründen und erkannte auf Freiſpruch.

Eid und Perſonalienangabe. Der Angeklagte A. war in einem
Zivilprozeß als Zeuge vernommen. In ſeiner Ausſage hatte er
angegeben, daß er mit den Parteien nicht verwandt und verſchwä
gert ſei. Jn Wirklichkeit war aber der Kläger ſein Schwiegervater,
Durch dieſe Angabe wurde er unzuläſſiger Weiſe eidlich vernommen.
Da auch die Perſonalangaben unter dem Eid fallen, hatte ſich der
Angeklagte des fahtläſſigen Falſcheids ſchuldig gemacht und wurde

zu 1 Wochen Gefängnis verurteilt

Ein Unkergrundbahnhof in Tokio

Sogar im Lande der aufgehenden Sonne muß ein Teil des welt
ſtädtiſchen Verkehrs unkterirdiſch abgewickelt werden. Die neue
Unkergrundbahn von Tokio wurde kürzlich eröffnet. Unſer Bild
zeigt, daß die Bahnhöfe ganz nach europäiſchem Muſter eingerich
tet und mit Wandreklame ausgeſtattet ſind.

Sport.
Die Weltmeiſterin im Eiskunſtlauf.

Sonja Henie,
die kaum ſechzehnjährige Welt und Europameiſterin im Eiskunſt
lauf, gilt als die beſte Favoritin der Olympiſchen Winterſpiele.
(Neueſte Aufnahme.)

Vereinskalender
des Arbeiterſportkartells Thale am Harz-
inslokal: „Gaſthof zur grünen Tanne 1. Voſitzender: Lude Vebinn, Joachimſtr. 5 Kaſſierer: Louis Werner, Albertſtr. 10

B. Svportfreunde, Thale. 1. Vorſitzender: Friedr. KöblertKubchente i. Techn. Leiter Ludwig Liebing, Jogchimſtr. 6.

Sereinsiotal: „Gaſthof zur grünen Tanne Spielerſitzung jeden
Freitag, abends 8 Uhr. L Porlg Ir Schul

Sportvereinigung, Thale. Vorf. Sr. midtFurn ennt. Techn. Leiter: Wilh. Eiſenhuth Albertſtr. 3.
Vereinslokal: Reſtaurant zum Steinbachtal.“ Uebungsſtunde-
Für Turnerinnen: Dienstag u. Donnerstag abends Sei Uhr
Für Turner: Dienstag und Freitag, abends 8--10 Uhr. Für
Sch ſlerinnen: Viontag und Donnerstag, abends 6-8 Uhr. Für
Schüler Dienstag und Freitag, abends 6—8 Uhr. Turnhalle

n Sperr ve Oskar Hohlfeld, BuchttSport-Verrin. 1. Vorſitzender: Oskar Hohlfeld,Srogeg Leiter: Walter Auriſch, Ob. Steigerweg 2 Uebungs
gbende: Montag u Donnerstag im „Gaſthof zur grünen Tanne
iter-Radfabrer- Verein „Solidarität“. 1. Vorſitzender: Friedr-e Albertſtr. 13. Fahrwart: Ouo Schmidt, Joachimſtr. 30
Vereinsiotal: „Gaſthof zur grünen Tanne“. Uebungsſtunden im
Saalſport: Dienstag und Freitag, avends 8- 10 Uhr. Remn
gbteilung: Jeden Mittwoch, abends 6 Uhr in der grünen Tanne

Arbeiter Samariter Kolonne, Thale. 1. Vorſtzender: WilliEr Drechsler, Markt 9 Tech. Leiter: Walter eidler, Schleifen
bachſtr. 2. Vereinslokal: „Gaſthof zur grünen Tanne Nebungs
abend: Jeden Donnerstag 7—9 Uhr. el Wohsburgeer

Volkschor, Thbale. 1. Vorſitzender- Paul Dehmel, Woljsburgſtrt Tag Götze Brückenſtr. Geſangsabende: Frauen
Dienstag, Männer Freitag

Freie Voltébühne. Vorſitzender: Rich. Weſchke, Stecklenberger
Allee. Regiſſeur: Albert Paſemann, Kolonie 5. m Ag

ozialiſtiſche Arbeiter Jugend. 1. Vorſtzender: Willi Agert,WMartra e 2 Se ener Karl Dieſe Kahlenbergiraße 5
Veremslotal; Reſtaurant Steinbachtal“. Zuſammenkunft

Montag und Freitag de Maler RBandoninmklub, Thale 1. Vorſitzender: Wilh. er, Neu
ſtädterſtr. Dirigent; Otto Wiſſe. Schillerſtr. Vereinelotal
Gaſthof zur grünen Tanne Uebungeſt.: Jeden Sonntag früs

Arbeiter Turn und Sporibund. 2. Kreis I. Bezirk. Bericht
erſtatter-Vereinigung. Am kommenden Sonntag, den 26. Februar,

findet in Halberſtadt, im Reſtaurant zum Anger“, Braunſchwei

Kleine Strafkammer Halberſtadt.
Folgen von Klatſch und Tratſch. Es gibt immer wieder Leute,

die ſich dauernd in die Verhältniſſe anderer Leute hineinmiſchen
müſſen und durch Klatſch, Aerger und Zank herbeiführen. So ging
es auch einer Frau, die ſtets über ein neuvermähltes Ehepaar etwas
zu ſagen wußte und es dabei mit der Wahrheit nie genau nahm.
Als ſie einmal von dem Ehemann zur Rede geſtellt wurde, be
ſchimpfte ſie dieſen und ſeine Frau noch obendrein mit den gröbſten
Beleidigungen. In der erſten Verhandlung war ſie noch ſehr
ſiegesſicher, wurde aber ſehr kleinlaut, als ſie wegen der groben Be
leidigungen mit 2 Monaten Gefängnis beſtraft wurde. Nun legte
ſie ſchnell Berufung ein. Jn der nun folgenden Verhandlung weinte
und flehte ſie, der Kläger möge doch um Gotteswillen die Klage
zurücknehmen. Er ſei auch der liebſte, beſte Menſch auf der Welt.
Der Privatkläger iſt auch kein Unmenſch und läßt ſich ſchließlich
durch das Verſprechen, ihn in Zukunft in Ruhe zu laſſen, zur Zu
rücknahme der Klage bewegen. Sichtlich erleichtert verläßt die An
geklagte den Saal. Ob ſie in Zukunft mit der Ehre ihres Mit
menſchen vorſichtiger umgehen wird?

Auch eine Beleidigung. Zwei Männer hatten wegen eines kleinen
Vorfalls einen Wortwechſel, worauf der eine zum andern ſagte:
Du biſt ja ein ſchöner Stahlhelmmann. Flugs würde der Uebel
täter wegen der „ſchröcklichen“ Beleidigung verklagt und auch ver
urteilt. Alſo Vorſicht im Verkehr mit Stahlhelmern.

Betteln. An der Tür zum Verhandlungsſaal hängt der Zettel
U. a ſteht hinter einem Namen das inhaltſchwere Wort „Betteln“
als Strafdelikt. Zwar ſorgt der Staat nicht dafür, daß alle ſeine
Bürger zu eſſen und trigken haben, er läßt viele in Not und Elend
verkommen, aber betteln wird beſtraft. Weil ein armer Teufel, der
ziellos im Lande umherwandern muß, und, um ſeinen wütenden
Hunger etwas ſtillen zu können, die Mildtätigkeit fremder Menſchen
in Anſpruch nimmt, muß er auf die Anklagebank, um dann einige
Wochen in einer düſteren Zelle eingeſperrt zu werden. Und dann,
wenn die Strafe verbüßt iſt? Dann droht im Wiederholungsfalle
das Arbeitshaus

Er liebt einen guken Tropfen. Ein Mann war wegen eines
Vergehens zu 50 A. Geldſtrafe verürteilt. Er hatte dagegen Be
rufung eingelegt. Man ſieht es dem braven Mann ohne weiteres
an, daß er großer Liebhaber eines guten Tropfens iſt. Auch zu der
Verhandlung hat er ſich etwas reichlich Mut angetrunken. Es fällt
ihm manchmal ſchwer, das Gleichgewicht zu bewahren Zu ſeiner
großen Freude hat die Berufung den Erfolg, daß die Strafe auf die
Hälfte herabgeſetzt wird. Beim Hinausgehen ſagt er zu einigen
Freunden, welche als Jeugen fuggiert haben: „Wenn wi nah Huskomen, ſeggen wei tau miene di ſe hebben meck noch 50 Emm

chen mehr obbehuckt. Davor verſupen wei de 25 Meter, de ſei meck
eſchenkt hebben

gerſtraße 28, eine Sitzung ſämtlicher dem 1. Bezirk vom 2. Kreis
angeſchloſſenen Turn, Fußball- und Schwimmvereine ſtatt. Zweck
der Sitzung iſt Gründung einer Berichterſtattervereinigung und
Ausſprache über Preſſe und Arbeiterſport. Da gerade das Pro
blem Preſſe für den Arbeiterſport ein ſehr wichtiges iſt, bitten wir
ſämtliche Vereine des Harzbezirks, einen Vertreter zu entſenden
Auch ſämtliche Arbeitervereine, ſoweit ſie nicht den A. T. u. S. B.
angeſchloſſen ſind, werden gebeten, zu erſcheinen.

Arbeiterſportkarktell Wernigerode. Auf die heute Montag,
abends 8 Uhr, ſtattfindende Sitzung des Kartells, wird nochmals
hingewieſen, mit dem Erſuchen, daß die Delegierten und Vorſitzen
den aller Vereine pünktlich und beſtimmt erſcheinen.

Vermiſchtes.
Ein frecher Beirug bei der Poſt wurde in Hildesheim feſtgeſtellt.

Ein ungetreuer Poſtbeamter fertigte ohne Einzahlung eine Poſt
anweiſüng aus, die auf einen Betrag von 450 A lautete, verſah
ſie mit dem Poſtſtempel und ſeiner Unterſchrift und miſchte ſie
unter die übrigen Poſtanweiſungen. Der Betrüger wurde bei
ſeinen Manipulationen jedoch beobachtet. Der Kriminalpolizei ge
lang es, den Komplicen des ungetreuen Beamten in dem Augen
blick feſtzunehmen, als dieſer die Poſtanweiſung in Alfeld einlöſen
wollte.

Eine „Raufboldliſte“. Eine originelle Polizeiverordnung, durch
welche die Säuferliſte ein Pendant erhielt, hat der Landrat des
Kreiſes Groß Strehlitz erlaſſen. In der Verordnung wird
beſtimmt, daß Perſonen, die offenkundig zu Gewalttätigkeiten nei
gen, oder bei öffentlichen Veranſtaltungen ſich nicht friedlich zu ver
halten pflegen, in eine Raufboldliſte eingetragen werden, die in
den für Veranſtaltungen beſtimmten Räumen zum Aushang ge
bracht wird. Den in die Raufboldliſte eingetragenen Perſonen iſt
der Aufenthalt in Räumen, in denen öffentliche Tanzluſtbarkeiten
oder öffentliche Veranſtaltungen ſtattfinden, bei denen alkoholiſche
Getränke genoſſen werden, bei Strafe verboten.

Briefe an das Tageblatt.
Soeben leſe ich in der „Halberſtädter Zeitung“ vom 18. Februar

den Artikel Wahlausſichten Das eingehende Studium dieſes Ar
tikels möchte ich jedem, der im kommenden Wahlkampf politiſch tätig

ſein will, empfehlen. Hier ſind mit dankenswerter Offenheit alle
Wahlparolen und auch alle Schwächen der angeblich „Deutſchnatio
nalen“ aufgezählt. Die Junker fürchten nur einen Gegner ernſt
lich, die Sozialdemokratie. Kein Mittel wird ihnen zu ſchimpflich
ſein, wenn es gilt, dieſen mächtigen Gegner (das eigentliche Volk)
zu zerſpliktern. Divide et imperal Merkt Euch das, Metallarbei
ter! Der Zweck der Ausſperrung von 800 000 Arbeitern iſt alſo
Zerſplitterung der Sozialdemokratie in lauter kleine Gruppen und
Kommuniſten. Zeigt den angeblich Deutſchnationalen“, daß auch



bei der Reichstagswahl der Gegner dadurch vernichtend geſchlagen
wird, daß das ganze Volk geſchloſſen gegen ihn auftritt. Wißt Jhr,
warum ich die geriſſenen Handlungen und Worte der „angeblich“
Deutſchnationalen ſo ſchnell und ſicher durchſchaue? Ich war ſelbſt
einmal als Jüngling mit Herz und Hand Deutſchnational. Es war
mir bitter Ernſt, kam mir aus dem Herzen. Gut und Blut ſetzte ich
für meine Geſinnung aufs Spiel. Ein Junker hat das mit rechnen
dem, ſuchendem Blick durchſchaut und ausgenutzt. Die
ganze Zerriſſenheit und Doppelzüngigkeit der angeblich „Deutſch
nationalen habe ich kennen gelernt, als man eines Tages meine
wirtſchaftliche Notlage ausnutzend mit nicht gehaltenen Verſprechun
gen mir mein Vermögen abnahm. Meine Frau drang damals auf
ſchriftliche Niederlegung der Verſprechungen. Jch alter Frontſoldat
herrſchte ſie an: „Wir haben es hier mit einem Offizier und Edel
mann zu tun. Jch kann mich auf das Wort dieſes Mannes ver
laſſen. Auf Knien habe ich ſpäter meine Frau um Verzeihung ge
beten.

Wie ein teuflicher Witz kommt mir heute die Wahlparole der an
geblich Deutſchnationalen vor, es geht um die Seele des Kindes. Es
iſt ja ſo furchtbar traurig, daß die Mitläufer der Junker nicht durch
ſchauen, wie gemein es iſt, wenn Kinderſeelen und damit der Schöp
fer dieſer Kinderſeelen, der allmächtige Gott zu Wahlparolen ge
macht werden.

Ich habe in meiner Not gelernt, daß die Reichen meiſt garnicht
wiſſen, was wahres Chriſtentum, wie es Jeſus von Nagareth gelehrt
hat, iſt.

An dieſer Stelle danke ich vielen armen Leuten, die mir in
ſchweren Tagen wie echte Chriſten mit Rat und Tat geholfen
haben (ohne ſich Chriſten zu nennen). Möge der Gott, auf deſſen
inneres Mahnen hin das ehrliche arme Volk ſich untereinander hilft,
richten am Wahltag: Volkes Stimme iſt Gottes Stimme.

öbzaldemofr Partei Heutſchlund

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Unterbezirkskonferenz für den Kreis Halberſtadt
An unſere Orksvereinsleitungen im Unterbezirk Halberſtadt.

Werte Genoſſinnen und Genoſſen!
Am Sonntag, den 18. März, vorm. 101 Uhr findet beim Gen

Otto Bollmann, Halberſtadt, Bakenſtraße 63, eine ordentliche
Unkterbezirks- Konferenz

ſtatt.

Tagesordnung:
1. Die politiſche Lage und die Reichstags und Landtagswahlen.

Referent Reichstagsabgeordneter Guſtav Ferl-Magdeburg.
2 Geſchäftsbericht und Organiſationsfragen. Referent Friß

Schüſtt e-Halberſtadt.
3. Bericht der Preſſekommiſſion. Referent Paul WilleHal

berſtadt.
4. Wahlen

a) Wahl des Unterbezirksvorſtandes,
b) Wahl der Preſſekommiſſion,
c) Wahl von drei Delegierten

Magdeburg
5. Parteiangelegenheiten.
Alle Ortsvereine bis zu 200 Mitglieder entſenden einen Dele

gierten zu dieſer Konferenz Für je 200 weitere Mitglieder wird
ein Delegierter mehr entſandt. Reſtzahlen über 100 gelten als voll.
Die Delegierten müſſen in Mitgliederverſammlung gewählt wer
den. Jeder Delegierte muß ein Mandat haben, das von der Orts
leitung unterzeichnet iſt. Ohne Mandat hat keiner Stimmrecht.
Die Koſten der Konferenz werden ſeitens des Bezirksverbandes ge

tragen.
Genoſſinnen und Genoſſen! Die Reichstags und die Landtags

wahlen ſtehen vor der Tür. Auf dieſer Konferenz wollen wir den
Wahlkampf eröffnen und deshalb dürfen nicht nur die Delegierten
erſcheinen, ſondern ſämtliche Funktionäre der Partei. Großes ſteht
auf dem Spiel und deshalb muß es am 18. März heißen: Auf zur
Unterbezirkskonferenz.

zum Bezirksparteitag in

Mit Parteigruß:
Rudolf Köchig, Halberſtadt, Fritz Schütte, Halberſtadt,

Burchardiſtraße 23. Domplatz 48.

Soz. Arbeiter Jugend

An die Jungſozialiſten im Gau MagdeburgAnhalt.
Jm Januar 1927 tagten die Delegierten der Ortsgruppen unſeres

Gaues in Bernburg. Es wurde geſprochen über das, was hinter
uns lag. Die Kriſen im Reich waren überſtanden, im Gau ſollte die
Klärung durch die Konferenz kommen. War bis dahin von einer

innigen Fühlungnahme der Gruppen im Gau wenig und von
keinerlei Arbeit der Gauleitung etwas zu merken, ſo konnte dem nur
abgeholfen werden, durch Wahl eines tatkräftigen Gauleiters und
eines ebenſo tätigen Gauvorſtandes. Durch Veranſtaltungen im
Gau kamen auch die Gruppen in Berührung.

Wir beteiligten uns an einem Arbeitsſonntag der Arbeitsgemein

ſchaft Harz der S. A. J. mit dem Gen. Engelbert Graf, im Januar
in Aſchersleben. Zu einem weiteren Arbeitsſonntag mit dem Gen.
Dr. Viktor Engelhardt waren wir in Thale. Die größte Tagung
war die mit dem Gen. Prof. Dr. Max Adler Wien in Halberſtadt.

Ein achtjähriger Kraftmenſch.

Helmuth Lichterfeld zerſchlägt mit der Fauſt zwei große
Granitſteine auf dem Kopf ſeines Vaters

8n Oranienburg bei Berlin lebt der Athlet Lichterfeld. Sein
Sohn Helmuth hat das Talent ſeines Vaters in hohem Maße ge
erbt. Schon mit vier Jahren war er imſtande, Eiſenketten zu zer
reißen. Jetzt mit acht Jahren biegt er mit Leichtigkeit ſchwere
Eiſenſtangen, zereißt eiſerne Ketten und ſchlägt mit der bloßen
Hand Nägel in Holzblöcke.

Eine Vorbeſprechung der Ortsgruppenleiter zur Reichskonferenz
fand in Aſchersleben ſtatt. Die Reichskonferenz war aus unſerem
Gau von den Orten Halberſtadt, Quedlinburg, Thale, Deſſau, Zerbſt
und Bernburg beſchickt. Ebenſo nahmen einige Genoſſen an der
Reichsarbeitswoche auf Hohnſtein teil. (Eine beſſere Beteiligung
und dadurch noch beſſere Arbeit iſt nur durch finanzielle Unterſtüt
zung der Partei möglich). Der Ferienkurſus der Partei in Werni
gerode war ebenfalls von einigen Genoſſen aus den verſchiedenen
Orten beſucht.

In den Ortsgruppen wurde das auf den Kurſen gehörte ein
gehend beſprochen und für die praktiſche Arbeit verwendbar ge
macht. Der Gauleiter wurde im letzten Jahre dreimal gewechſelt

Am 18. März vorm. 91 Uhr findet nun in Magdeburg,
Regierungsſtraße 1 die fällige Gau konferenz ſtatt.

z Tagesordnung:
Das Wahljahr 1928 und die Jungſogialiſten

2. Stand der Bewegung S ea) im Reich Ref. Gen. Lepinski von der Reichskeitung,
b) im Gau Ref. Gen. SchuchardtQuedlinburg.

3. Anträge.
4. Wahlen
5. Verſchiedenes.
Anträge müſſen vorher und rechtzeitig bei der Gauleitung ein

gereicht werden. Die Gruppen entſenden auf je angefangene 10
Mitglieder einen Delegierten. Jn den Orten, wo keine Gruppen be
ſtehen, werden die Parteigruppen gebeten, einen Gaſtteilnehmer

zu entſenden
Außer den Delegierten ſollen möglichſt alle Jungſogialiſten un

ſeres Gaues als Gaſtteilnehmer erſcheinen.
Die Koſten für Delegierte trägt jeder Ort ſelbſt, die Gruppen

wenden ſich, bezugnehmend auf die Richtlinien, an die Partei.

Mit Parteigruß!
Die Gauleikung.

J. A. Kurt Schuchardt, Quedlinburg, Klopſtockweg 46.

Halberſtadt. (Wochenplan). Heute abend findet im Heim eln
Vortrag ſtatt über „Arbeiterſchaft und Krieg“. Am Mittwoch iſt
die erſte Probe zum Frühlingsfeſt. Alles muß erſcheinen Freitag
iſt Mädelabend. Es ſind noch Liederbücher zu 0.40 A. zu haben.

Rethzdanner öchwar An so

An die Ortsgruppen des Kreiſes Wernigerode.
Jm Einverſtändnis mit dem Gauvorſtand hat die Kreisleitung

die diesjährige
Kreiskonferen z

auf Sonntag, den 26. Februar 1928 vormittags 10 Uhr, nach
Wernigerode ins Gewerkſchaftshaus einberufen.

Tagesordnung
Rückblick auf das Jahr 1927.
Unſere Aufgaben der Zukunft
Bundesgeneralverſammlung in Hannover u. Anträge hierzv
Sonſtige Anträge.e

Die Ortsgruppen werden gebeten zu der Kreiskonferenz Stel
lung zu nehmen und Delegierte zu wählen. Jede Ortsgruppe muß
ſich vertreten laſſen, außerdem hat jeder Kamerad das Recht auf
der Konferenz zu erſcheinen. Ein Vertreter des Gauvorſtandes iſt
auf der Kreiskonferenz anweſend.

Die Kreisleitung.

Halberſtadk. Jeder Kamerad wird heute ſchon daran erinnert
ſich den Abend des 17. März freizuhalten.

Halberſtadt. (Jungbanner). Am Montag, abends 8 Uhr, finde
beim Kameraden O. Bollmann eine Jugendverſammlung ſtatt. Do
die Tagesordnung ſehr wichtig iſt, hat jeder Jugendkamerad zu er
ſcheinen.

Halberſtadt. Jeder Kamerad wird heute ſchon daran erinnerr
ſich den Abend des 17. März freizuhalten. An dieſen Abend findet
unſere diesjährige Gründungsfeier verbunden mit einem Blütenfeſ!
ſtatt.

Halberſtadt. Die Jugendabteilung der hieſigen Orksgruppe läß!
darauf hinweiſen, daß am Sonnabend, 25. Februar, beim Kame-
raden O. Vollmann einer der beliebten humoriſtiſchen Abende von
der Jugendgruppe und dem Spielerkorps veranſtaltet wird

Die Leitung derdugendgruppe und das Spielerkorps
ſprechen uns einen ſehr genußreichen Abend und laden hierzu auch
die älteren Kameraden und deren Angehörige freundlichſt ein.

Wernigerode. Um 7 Uhr am Mittwoch abend tritt das geſamte
Reichsbanner im „Monopol“ einſchl. des Spielerkorps und da
Jungbanner an. Niemand darf bei dieſem Ausmarſch fehlen. An
ſchließend Verſammlung mit Angehörigen.

BundfunkProgramme
der hanvptſächlichßen dentſchen Sender.

Dienstag, 21. Februar.
Berlin. 20,30 0,30 Berliner Faſtnacht. (Muſik, Geſang uſw.)
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. Uebertragung von Berlin.
Hamburg. 20 Rheiniſcher Karneval (Muſtk, Geſang uſw.)
Langenberg. 20,15 „Leichte Muſik.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKlARUNG: Ovonemos. Sſeſfer ohoiddegecht. O wobio. Sdedecht, Kegeng
Schee Du. eben Gewer Adraupein Ategel O e ieichtd

Dſeicht. on frischeu-Osfark wennO voner Sturm die ſteite rege mit gem Wigge. bie eingezeicaneten Uügien
(isod o rerdinden gie Orte mit gieſchem boftaruck. Die neden e Ktteg gtedeneeg

e Zonten geben die Abfttemperetur on S
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Dienstag abend
Der Sturmwirbel iſt weiter nach dem Jnnern Rußlands abge

zogen, gefolgt von einer neuen Störung die über dem norwegiſcher
Meere liegt und einen zungenförmigen Ausläufer nach der weſtl
Oſtſee hin entwickelt hat. Jm Bezirk ſind daher von neuem Nieder
ſchläge bei weiter auffriſchenden Winden eingetreten. Die Tempe
ratur iſt geſtiegen und auch auf den Vergen iſt es wieder milder
geworden. Da bei Jsland ein neues Wirbelzentrum in Entwick
lung begriffen iſt, ſo wird das Wetter ſeinen unbeſtändigen Cha
rakter beibehalten.

Ausſichten: Bei weſtlichen Winden mildes Wetter mit wech
ſelnder Bewölkung, zeitweiſe etwas Regen.

ver

e S

SchlachthofFreibank en d es u ſt J jrobes r Saweineſettch. Viund 50 v ltur Chaulim Matratzen Akbelter ugend! Jungſozialiſten!
Mittwoch, d. 22. Febr., Friſche Seeftſche Sfahldraht- v. 12.- M. n Zum Wochenendkurſus am 3. und 4. März

Gaswerk Halberſtadt. ben e ihr grün Heringe, Sprotten Auagen V. 13,- M it A th r Criſpien-Verli gab 9 f tAm Montag, den 272. Jebrunar 1228, rdentlich und Bücklinge empfiehlt ſoges Maß wir ag el. m r u n 8 z kren en
gerk c n gae gaupt Verſammlun g rin r ßotomumoſdenen empfehlen wir zum Vorſtudium

Wir laden hiermit zur Beteiligung an dieſem von 18. M. Arbeiterprogrammn Sehr es m e m Sanle er vent e Federbetten 27 von Jerd. Laſſalle, Wir e eng Eduard Bernſtein7 Tahrräder m. 7 Pfd. Federn M. K r ennigvmmuni es ManifeſtTüchtiges, ſauberes M äd ch en Fremdenheim r n mit Einleitung i Max 77
t e r e et Mhmuſchinen nemit Lohnanſprüchen, Zensn Sabſchriften und Bild in einem e rgelegenes Sprech Apparate Gust. Bohrons Einführung in die ſorialiiti ſche Gedankenwelt

Hoheweg 47, mack, nur nnigFrau Andreſen Berlin Zehlendorf n pachten geſucht. en eMilinowskiſtrakte 29, erbeten Hoeg, tet Amiens de Volksbuchhandlung
Otto Müller m H ſtäBerlin N.-W. 21.

ſeder Ar lertigt preiswert Eſenerſtraße n In Sühneraugenpllaſter D alber ädter Tagebla tt

Uruekaſbeiten ben et ee

e e
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